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gen iſt n e S wo Wgetreten,

Stunden

ärme h

iniſter Eiſenbartr manzminiſter Eiſenbert Das Reparationskomitee perfekt
tienelza Vonrſonenzue r. H. K. Gspannan Houng und Morgan als Mitglieder beſtätigtdie Einſtellung der Bayeriſchen Volkspartei gegen den

die durch die Veröffentlichung der parteiamtlichen Telegraphiſche Meldung.) großen Stabe von Mitarbeitern bereits in den erſten Fe
Strai vondenz bekannt wurde, hat mit aller Deutlichkeit die Paris, 19. Januar. bruartagen in Paris eintreffen werden.

Mordentlichen Schwierigkeiten erkennen laſſen, die durch
a. vom Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding aufgeſtellten Die bung der Reparationskom miſſion, die die Die Einladung angenommen
n, 19 haltsplan für das Jahr 1929 hervorgerufen worden ſind. amerikaniſchen Suachverſtändigen, die von ihr und Deutſchland ge

hat gerade noch gefehlt, daß wir in dieſem Augenblick in meinfam ernannt werden, zu benennen hat, fand Sonnabend nach Telegraphiſche Meldung.)
et Kegieru a re geraten, 2 d el nd gen mittag ſtatt. Nach Beendigung der Sitzung, die nur wenige Mi- New York, 19. Januar.
eder achverſtändigen Ausſchuſſes für die n Auten daverke. wurde folgende amtliche Mitteilung ausgegeben: Der engliſche Botſchafter Sir Howard hatte am Sonnabend
zu vier re ſtehen. Die Reichstagsfraktion ehe n Die Repkvo iſt heute unter dem Vorſitz des Herrn Chapfal zu eine längere Beſprechung mit Morgan, Young, Perkins und Lamont,
itzt werde partei iſt für Montag telegrapbiſch einberufen ſammengetreten. Jm Einvernehmen mit der deutſchen Re nach deren Beendigung folgende Erklärung ausgegeben wurde:
Nangel. Pfrird es ſich entſcheiden, ob Poſtminiſter Schätzel, ehren gierung hat ſie zur Vervollſtändigung des Sachverſtändigen- „Owen Young und J. Pierpont Morgan erklärten heute Sir

der Partei im wWrnge d n a der Redterung komitees, das durch den Genfer Veſchluß vom 16. September 1928 in Howard, dem britiſchen Botſchafter, daß ſie die Einladung der
eutſch dw h Wird dar die alherene Anls ung Ausſicht genommen iſt, die amerikaniſchen Staatsbürger Owen Repko annähmen, ſich an den Beratungen des Sachverſtändigen-
g.) Prometts zur Folge haben oder wird die Regierung den on ung und J. Pierpont Morga n zu Mitgliedern des Finanz- er de g zu beteiligen, der dazu beſtimmt ſei, die Angelegenheit

r, 18. I titt des einen Mitgliedes ruhig hinnehmen, um ihn bei emitees ernannt, wobei jeder von ihnen die Voll macht erhält, der deutſchen Reparationen zu überprüfen.
Meer Gelegenheit, wie es bei dem früheren Reichswehr- ſich einen Erſatzmann zu wählen. Das Sachverſtändigenkomitee Perkins wird als Yongs Vertreter und Thomas Lamont als

Sifel er Dr. Geßler der Fall war, durch einen anderen Herrn iſt damit endgültig gebildet.“ Morgans Vertreter ruftreten.“
d ſetzen? Wie will aber das Reichskabinett, das ſchon ſo Nach Abſchluß der Beſprechurgenn erklärte Owen Houng Preſſe
Abendzüg keine feſte Grundlage hat, jetzt vor der Entſcheidung vertretern auf Befragen, daß er mit einer Dauer der kommenden

Sachverſtändigenverhandlungen von „nicht weniger als 660Berlin, 19. Januar.
und nicht mehr als 90 Tagen“ rechne. Die Hauptaufgabe

hen herer Nul Nigſter außenpolitiſcher Fragen es verantworten können,
W Amtlich wird mitgeteilt: Die Reichsregierung hat heute im Ein-ietes I vächen? Bei dem Wechſel im Reichswehr- S tändt irde in et ſtfkgebietes noch m zu W x vie nſa er Da hatte ſich c de w v der Sachverſtändigen würde in einer Feſtſtellung der Geſamthöhe

iimmß ſterium ag der a au vie r In t än. vernehmen mit Der Repko zu amerikaniſchen Mitgliedern das in der deutſchen Verpflichtungen beſtehen, ſei es durch Feſtſetzung einer
Schnee s Partei von der Regierung losgeſagt. Dr. Ge m der Genf am 16. September 1928 beſchloſſenen Sachverſtändigen ne Geſamtſumme oder der Zahl und Höhe der einzelnen deutſchen

4 d 5 h f 18 ic y r T 9Parteimann war, wurde durch einen ebenfalls nicht parla ſchuſſes für die endgültige und vollſtändige Regelung der Repa- Jahreszahlungen.

z iniſte a yrſen 7 r l ine Be 0 0ariſchen Miniſter erſetzt. Jetzt aber will eine Partei, die rationsfrage ernannt: Owen Young und J. P. Morgan. Die Er- Jn Waſhington erwartet man nunmehr beſtimmt, daß Owen
Young den Vorſitz im Sachverſtändigenausſchuß übernehmen
wird. Amtlich wird betont, daß das eine Angelegenheit des Aus-
ſchuſſes ſei, der eine unabhängige Körperſchaft darſtelle. Das
bedeutet alſo, daß die amerikaniſche Regierung nichts dagegen ein
zuwenden hat.

r die Regierung ſtützte, in die Oppoſition gehen. Das
das Reichskabinett zurzeit auf keinen Fall verktragen.

wird alſo geſchehen?

denn die Verärgerung der Bayern infolge der Außeracht-
ng der Bedenken, die ihr Vertreter im Reichskabinett

den Etat vorbrachte, durch die übrigen Kabinettsmit-
r ſie nicht zu der endgültigen Trennung veranlaßt, dann
als Ergebnis der Verhandlungen ihrer Reichstagsfraklion

nennung iſt den beiden genannten Perſönlichkeiten heute tele-
graphiſchmitgeteilt worden.

Wie aus NewYork gemeldet wird, verlautet in Wallſtreet-
Kreiſen, daß Owen Young, Morgan, Perkins und Lamond mit einem

ich her ſt

amtverm

Landesverrateverfahren gegen Anbekannt
De ß

Der Reichswehrminiſter habe lediglich beſtimmte Offiziere beguf-
lich ein Ultimatum an die Regierung gerichtet werden, tragt, im Reichswehrminiſterium ſelbſt nachzuforſchen, ob
m die Aufgabe der von Hilferding in Vorſchlag gebrachten Telegraphiſche Meldung.) irgend ein Offizier etwas mit der Angelegenheit zu tun habe. Die
erpläne verlangt wird, andernfalls der Reichspoſtminiſter Unterſuchung ſelbſt liegt in den Händen der Juſtizbehörden.
der Regierung gezogen wird. Damit kann alſo der von Verlin, 19. Januar.
ding aufgeſtellte Plan völlig hinfällig werden. Und da Die Oberreichsanwaltſchaft hat wegen der Veröffentlichung Die Techniſche Nothilfe bleibt

i J f. W 2 S rzum zweiten Male die Frage auf: W a n der Groener-Denkſchrift in der engliſchen Zeitſchrift „Review of

n 55 3 v 9 e t ß e Jiſt ein Haushaltsplan auf der artige Widerſtände ge Reviews“ ein Landesverratsverfahren „gegen Unbe- 400 000 Mark für ſie im neuen Etat
Die Bayeriſche Volkspartei iſt nicht die einzige, die kannt eingeleitet. Die Oberreichsanwaltſchaft ſieht in der Ver

m Etat ſchärfſte Kritik übt. Sie allein aber zieht auch öff tie eine r en t W ch ſt h h Telegraphiſche Meldung.)
a z offentlichun einen Landesverrat, wei zie Dentlſchri e heimdem Gegenſatz zu den ſozialdemokratiſchen Steuerplänen e n. einen Vandesverrat, weil die n Berlin, 19. Januar.

Ronſequenz. Sie iſt noch nicht ſo ſehr in die Hörigkeit der u en ſei und ihre Bekanntgabe durch die engliſche Prefſe dem
aldemokratie verfallen wie die beiden anderen mit in der Wohle des Deutſchen Reiches ſchädlich ſei. Der Reichsinnenminiſter Severing hatte ſeinerzeit die
rung vertretenen bürgerlichen Parteien, die Deutſche Wie an zuſtändiger Stelle verlautet, iſt im Laufe des Sonn Streichung der für die Techniſche Nothilfe im Reichshaushalt vor-
épartei und das Zentrum. Auch in deren Kreiſen beſteht abend vom Reichswehrminiſterium das Schriftſtück, das die An geſehenen Mittel angekündigt. Wie die „Telegraphen-Union“ erfährt,
ſter Widerſpruch zu der Abſicht der Steuererhöhungen, Nnteeſet iſt p r n im r e i er ſind jedoch in dem vom Reichsfinanzminiſter aufgeſtellten und vom

ß z terſchr s Reichswehrminiſters nach Leipz geſandt worden. ahem aber haben ihre Miniſter in den Kabinettsſitzungen Unterſchrift des Reichswehrmir nach Seipsig abgefandt worden. gahinett genehmigten Haushalt 1929 insgeſamt 1400000 Mark
Entgegen einer Blättermeldung wird von zuſtändiger Stelle

mitgeteilt, daß im Reichswehrminiſterium eine beſondere Stelle
zur Unterſuchung der Angelegenheit nicht eingerichtet worden ſei.

n

Stabiliſierung der Währung wiederum zu bringen hätte. Nun, „abgeſetzt werden müſſen? Wird ihnen da nicht entgegengehalten
das deutſche Volk hat genug von ſolchen Opfern. Wenn Dr. werden, daß Deutſchlands Zahlungsfähigkeit doch nicht ſo dar-

für die Techniſche Nothilfe vorgeſehen, ſo daß deren Fortführung
geſichert erſcheint.

nicht zum Ausdruck gebratht, andernfalls hätte der Haus-
nicht durch einen Mehrheitsbeſchluß vom Reichskabinett
igt werden können. Auch das Zentrum lehnt die Er-
ig der Bierſteuer ganz energiſch ab. Die Deutſche Volks-

iſt gegen die Erhöhung der Vermögensſteuer und gegen
usdehnung der Erbſchaftsſteuer auf den Ehegatten.

Dr.
ür den Fall, daßz dieſe Widerſtände ſich nicht beſeitigen
beſteht der Plan, durch eine Wiedererhöhung der ſeiner-
von Dr. Reinhold geſenkten Umſatzſteuer von 34 auf
ozent die mißliebigen anderen Steuererhöhungen fallen
ſſen. Mit dieſem Plan wird jedoch Dr. Hilferding am
ſten Erfolg haben, denn gegen die Verwirklichung dieſer
wird ſich die Sozialdemokratie mit allen Mitteln ſträuben,

Umſatzſteuer die gefährlichſte Verbrauchsſteuer darſtellt.

rf b zn das Zentrum dürfte ganz erhebliche Einwände gegen
zigen J böhung der Umſaßtzſteuer erheben.

riege a dürfte dann der Reichsfinanzminiſter mit ſeinem
n am Ende ſein. Ja, nicht jeder Arzt iſt zugleich
ein Finanzminiſter. Es ſpricht aber nicht
e für beſondere Befähigung auf mediziniſchem Webiete,

man einem kranken Haushalt mit einer Pferdekur »uf
eine zu helfen glaubt. Das ſind Praktiken eines Doktor
dart auf das finanzpolitiſche Gebiet übertragen, wenn
aus einem finangtell beinahe bis zur äußerſten Grenze

dachten Volkskörper timmer noch weiteres Geld herauszu
a ſucht. Der Reichsfinanzminiſter hat ſehr ſchöne Worte

e ſeines Etats gebraucht. Er ſpricht von
ker, das das deutſche Volk gleich dem bei der

r Ltrab

Hilferding mit dergleichen Anſinnen die Finanzen ſanieren
will, dann iſt das ein Hohn auf den Opferwillen des deutſchen
Volkes. Damit lockt er keinen Hund hinter dem Ofen hervor,
will ſagen, keinen Pfennig aus der Taſche der Steuerzahler.

Der Reichsfinanzminiſter iſt ſich der Gefahr ſehr wohl
bewußt, die die Aufbürdung neuer Steuern im Hinblick auf
die Fronvögte Deutſchlands mit ſich bringt. Das deutet er
auch in ſeinem Schlußwort zu dem Haushaltsvorſchlag an,
indem er ſagt, daß aus der halben Milliarde neuer Steuern
kein Schl. ß auf Deutſchlands Leiſtungsfähigkeit, ſondern auf
ſeinen Leiſtungswillen gezogen werden darf. Wenn dieſes
Wort uns nur nicht zum Verhängnis wird! Ob die feindliche
Preſſe das nicht aufgreifen wird, um zu fordern, daß Deutſch-
land, wenn es ſeinen Reparationsverpflichtungen ehrlich nach-
kommen, ja ihrer vielleicht ſogar früher ledig ſein will, dann
doch ſeinen Leiſtungswillen nur aufbringen bräuchte, den es
nes Hilferdings Anſicht ja einzig haben muß, um Millionen
und Abermillionen für den Jineren Reichsbadarf zu erübrigen.

Die Millionenforderungen des Keichsetats find geradezu
verbrecheriſch! Wie ſollen die Vertreter Deutſchlands bei den
kommenden Reparationsverhandlungen ihren Gegnern be
greiflich machen, daß die Forderungen des Dawesplanes her

niederliegen kann, wenn der Miniſter der Finanzen aus dem
Volke die Summe von rund 500 Millionen herauszuholen ge-
denkt? Wenn ſich gar im Reichstag eine Mehrheit für eine
Millionen-Erhöhung der Steuern finden ſollte, wird jede Mög-
lichkeit von vornherein ausgeſchaltet, daß Deutſchlands
Gläubiger je Rückſicht auf die deutſche Leiſtungsfähigkeit
nehmen. Da werden die Shylocks der Gegenſeite auf ihrem
Schein erbarmungslos beſtehen.

Noch ein Wort zum Schluß, um den ſchon hie und da auf-
getauchten Angaben entgegenzutreten, als ob der Reichsfinanz-
miniſter für Sünden der vorangegangenen Regierung zu
büßen hätte. Als die frühere Regierung zurücktrat, hinter
ließ ſie einen ausgeglichenen Reichshaushalt. Da kam aber
die ſozialdemokratiſch angehauchte Regierung, die, um ſich das
Wohlwollen der großen Maſſen zu ſichern, nichts eiligeres zu
tun hatte, als die Lohnſteuer zu ſenken. Dies Vorgehen
brachte einen ganz erheblichen Ausfall der Einnahmen. Dabei
mußte Dr. Hilferding aber wiſſen, daß der Reichshaushalt in
folge der Steigerung der Reparationslaſten und des Fortfalls
größerer Einnahmepoſten eine Anſpannung bringen werde.
Iſt es da zuviel, wenn einem ſolchen „Regime“ das Fehlen
jeglichen Verantwortungsbewußtſeins vorgeworfen wird?
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Für die Dauer eines Jahres
Telegraphiſche Meldung.)

Warſchau, 19. Januar.
Das deutſchpolniſche Holzabkommen wurde am Sonnabend

mittag in Warſchau von bem deutſchen Geſandten Rauſcher und
dem polniſchen Außenminiſter Zaleſki unterzeichnet. Damit iſt
das im November vorigen Jahres abgelaufene deutſch-polniſche Holz-
abkommen er nenert worden. Das Abkommen, das im allgemeinen

dem alten entſpricht, ſieht ein Kontingent für Schnittholz von
12509 000 Kubikmeterh vor. Auch für Rundholz iſt ein feſtes
Kontingent vorgeſehen. Polen hat ſich ferner verpflichtet, die be
ſtehenden Rundholzzölle nicht zu erhöhen. Die Dauer des Ab-
tktommens beträgt ein Jahr und läuft automatiſch weiter, wenn es
nicht drei Monate vor Ablauf gekündigt wird.

Berlin, 19. Januar.
Von unterrichteter Seite wird über die durch die erfolgte

Unterzeichnung in den Handelsvertragsver handlungen mit Polen
geſchaffene Lage folgendes mitgeteilt:

Deutſchland hatte ſchon vor geraumer Zeit während der Handels-
vertragsverhandlungen mit Polen beſtimmte Angebote gemacht,
auf die Polen im Laufe des Monats Dezember mit ziemlich unbe-
ſtimmt gehaltenen Angeboten antwortete. Bei den darauf ein-
ſetzenden Beſprechungen zwiſchen den beiden Verhandlungsführern
Hermes und Twardowſki wurden zwar einige Verbeſſe-
rungen erzielt, die aber in ihrer Geſamtheit von deutſcher Seite
immer noch als völlig ungenügend bezeichnet werden
mußten. Polen hatte unmittelbar nach Ablauf des alten Abkommens
den Wunſch zur Verlängerung ausgeſprochen. Deutſchland
hat ſich entſchloſſen, das Abkommen zu verlängern, da ihm beſtimmte
Zuſagen gemacht worden ſind. Das neue Abkommen enthält u. a.
die Bedingung, daß keine der beiden Seiten Kampfmaß-
nahmen, die ſich gegen die wirtſchaftlichen Jntereſſen des einen
oder anderen Vertragspartners richten, treffen wird. Solange die

Polniſche Zugeſtändnrtſſe?
Handelsvertragsverhandlungen laufen, hat Deutſchland alſo die Ge
wißheit, daß Polen keine gegen Deutſchland gerichtete Maßnahme
treffen wird. Deutſchland ſind außerdem im Rahmen des Holz-
abkommens gewiſſe Erleichterungen für die deutſche Jnduſtrie
zugeſtanden worden.

Allgemeine Oſtſtaatenkonferenz?
Telegraphiſche Meldung.)

Bukareſt, 19. Januar.

Der „Adeverul“ meldet, daß auf Einladung Polens in Kürze
eine Konferenz der Nachbarſtaaten Sowjetrußlands mit der
Sowjetunion ſelbſt ſtattfinden wird, an der Rumänien, Polen,
Litauen, Lettland, Eſtland und Finnland teilnehmen dürften. Der
Zweck der Konferenz iſt, alle beſtehenden und noch nicht geregelten
Fragen zu löſen. Man hofft, daß bei dieſer Gelegenheit auch
ein Modus vivendi zwiſchen Rußland und Rumänien in der beſſara
biſchen Frage zuſtande kommt.

Jm Zuſammenhang mit dem polniſch-ſowjetruſſiſchen Noten-
wechſel über den Vorſchlag Litwinows wird in politiſchen Kreiſen
Revals über eine Konferenz der baltiſchen Staaten
geſprochen.

t

Warſchau, 19. Januar.
Der polniſche Geſandte in Moskau, Patek, iſt Freitag abend

nach Moskau zurückgereiſt, um die Antwort der polniſchen Regierung
auf die letzte Note Litwinows zu überreichen: Die Antwort ſoll im
weſentlichen an der Begründung der erſten polniſchen Antwort
feſthalten, aber die grundſätzliche Bereitwilligkeit zur
Unterzeichnung des oſteuropäiſchen Kellogg-Protokolls nach Einver-
ſtändnis der anderen weſtlichen Nachbarn Rußlands und der übrigen
Signatarmächte des Kellogg- Paktes noch ſtärker unterſtreichen. Dem
polniſchen Parlament werde ſchon in den nächſten Tagen die Vor
lage zur Ratifizierung des Kellogg-Paktes zugehen.

Wiederum Zungahme der Arbeitsloſigkeit

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 19. Januar.

Das Geſamtbild der Arbeitsmarktlage im Bereiche des
Landesarbeitsamtes Brandenburg weiſt noch ein weiteres,
jedoch nicht mehr ſtarkes An ſteigen der Zahl der Arbeitsſuchenden
auf. Jn der Berichtswoche ſtieg die Zahl der Arbeitſuchenden um
15 226 auf 385 670, d. h. 4,11 v. H., gegenüber einer Zunahme von
22 265 gleich 6,39 v. H. in der Vorwoche. Jnnerhalb des Landes-
arbeitsamtes Brandenburg verteilen ſich die Arbeitſuchenden auf
Berlin mit 254 6516, auf die Provinz Brandenburg mit
118 021 und auf die Grenzmark Poſen-Weſtpreußen mit
13 133 Perſonen.

Ueber Arbeitsmarkt und Wirtſchaftslage in der Rhein-
provinz berichtet das Landesarbeitsamt Rheinland: Nach den
endgültigen Feſtſtellungen betrug die Zahl der Hauptunterſtützungs-
empfänger zu Beginn des Jahres 215 600, das ſind 34200 mehr
als im Vorjahr.

Die Zahl der Arbeitſuchenden in der Nord mark nahm in der
Berichtswoche um 6511 (4,2 v. H.) auf 163 318 zu, gegenüber 9000
(6,1 v. H.) in der Vorwoche. Zum Schluß der Berichtswoche waren
118124 Hauptunterſtützungsempfänger in der

„Der dunkle Kaiſer“
Schauſpiel von Friedrich Schreyvogel
Uraufführung an der Schauſpielbühne in Godesberg

Köln, 18. Januar.
Der Neger als Träger eines dramatiſchen Geſchehens iſt dem

Theater nicht fremd. Jmmer aber von Shakeſpeares „Othello“
bis zu Lauckners „Matambo“ und O'Neills Negerdramen ſtand
er als leidendes Jchweſen im Mittelpunkt der dramatiſchen Dis
kuſſion, entzündete ſich die ſzeniſche Situation an ſeinem rein indi
viduellen Zuſammenſtoß mit Vertretern der weißen Raſſe. Die
immer ſtärker werdende Unabhängigkeitsbewegung der Neger muß
das gegenwartsnahe Theater mit Notwendigkeit dazu drängen, dieſe
individualiſtiſche Betrachtungsart aufzugeben und der immer
hrennender werdenden Frage einer in dieſer oder jener Form un-
zbwendbaren Auseinanderſetzung beider Raſſen ganz konkret und in

reiteſter Faſſung des Problems nachzugehen.
Friedrich Schrehvogls, des begabten jungen Oeſterreichers

Schauſpiel „Der dunkle Kaiſer“, findet in ſeiner Grund-
haltung zu dieſer notwendigen Aufmarſchrichtung, ohne allerdings
jene letzte eindeutige Verdichtung zu finden, welche die pralle
Problematik des Stoffes verlangt. Sein Drama, aus einem
energiegeladenen, geſchloſſen hingeſtellten Kern vorſtoßend, wird zum
Schluß zu ſehr ins Symboliſche gedehnt, um löſende Kraft wecken
u können.

Schampa Bulongogo, der heimliche Kaiſer des über alle Welt
zerſtreuten, in ſich aber geſchloſſenen, ſtraff organiſierten Neger-
tums, trägt ſich mit gigantiſchen Plänen. Er will ſeine Raſſe-
genoſſen nach Afrika zurückführen, will dort die Sonne, die „das
Herz Afrikas zur Wüſte verdorrt hat, eben dort zur Kraftquelle
zwingen. Vier bisher ungebändigte Flußläufe im Jnnerſten Afrikas
geben die Baſis für fünf Kraftwerke. Jn Fernleitungen wird die Jn-
duſtrie Amerikas den größten Teil ihrer Betriebsenergien von dort
beziehen. Die Kraft der Welt iſt verdoppelt“. Eine weiße Frau,
die er trifft, entflammt ihn zu der Hoffnung durch ein gemeinſames
Kind als den Erben ſeines gewaltigen Reiches eine Syntheſe zwiſchen
den Raſſen ſchaffen zu können. Sein ihm bis zum Fanatismus er-
gebener weißer Sekretär, glühender Verfechter ſeiner geſamten
Joeen, ſieht in der weißen Frau jedoch die ſchlimmſte Gefahr für
des dunklen Kaiſers Miſſion. Er greift daher mit aller Kraft ſeines
beſeſſenen Willens beſtimmend in das Geſchehen ein und treibt die
Frau in den Tod. Das etwa iſt ganz grob nur umſteckt die
äußere Handlung. Sie wird geführt von einem typiſch wieneriſchen
Dialog, der nicht nur von ſchwebender Leichtigkeit ſein hann, ſondern
auch gleichzeitig blitzartig menſchliche Tiefen aufreißt.

Die Uraufführung des Negerdramas fand an der kleinen, wegen
ihrer überaus aktiven, zielbewußten literariſchen Haltung aber in
weiteren Kreiſen bekannten Godesberger Schauſpiel-

Arbeitsloſenverſicherung und 8371 in der Kriſenunterſtützung vor
handen, was gegenüber der Vorwoche eine Zunahme um 6,1 und
6,4 v. H. bedeutet. An offenen Stellen wurden einſchließlich Aus-
hilfsſtellen 14 762 gemeldet.

Ein Reinfall
(Von unſerer Berliner Schriftleitung,)

ka. Berlin, 19. Januar.

Am Jahrestage der Gründung des Deutſchen Reiches waren am
Reichswehrminiſterium die „Kriegsfahnen“ zu ſehen. Das gab dem
„Vorwärts“ Veranlaſſung, vorſchriftsmäßig Aergernis zu
nehmen. „Reichswehr flaggt gegen Republik“ ſchrieb das Blatt und
vergaß, daß bereits der ſozialdemokratiſche Reichspräſident Ebert
dieſe Beflaggung vorgeſchriebesd hat.

Amerikaniſcher Zahlungsaufſchub
für Oeſterreich

London, 19. Januar.
des amerikaniſchen Senats hat einen

günſtigen Bericht über die Vorlage für die Schuldenregelung mit
Oeſterreich erſtattet. Der Ausſchuß hat der Hinausſchiebung
der öſterreichiſchen Kriegsſchuldenzahlungen im Hinblick auf die

Der Finanzausſchuß

geplante Hundert-Millionen-Dollar-Aufbauanleihe zu geſtimmt.

bühne ſtatt. Dr. Walter Kordt war ihr ſzgeniſcher Anwalt,
Roland Andernach ihr delikater Bühnenbildner. Die aus-
geglichene Spielführung hielt in Bann und führte das Stück zu
einem lebhaften Erfolge, für den der anweſende Dichter ſelbſt
danken mußte. Willi Schäferdiek.

„Karl und Anna“
Schauſpiel von Leonhard Frank

Uraufführung im Magdeburger Wilhelmtheater

Magdeburg, 18. Januar.

Gleichzeitig mit Frankfurt am Mai, München und Vochum
brachte das Magdeburger Wilhelmtheater Leonhard Franks Schau
ſpiel „Karl und Anna“ zur Uraufführung. Die freundliche Auf-
nahme, die das Stück (bei dem Publikum der Volksbühne) fand,
bedeutet kaum mehr als einen ehrlichen Achtungserfolg und kann
über die Schwächen des Werkes nicht hinwegtäuſchen.

Der Verfaſſer hat ſeiner kunſtvoll gebauten, von ſchöner
Menſchlichkeit erfüllten Novelle gleichen Titels und Jnhalts durch
dieſe gewiſſermaßen gewaltſame „Dramatiſierung“ einen zum
mindeſten zweifelhaften Dienſt erwieſen. Was in der Novelle zart
und ſtark iſt, wirkt in der geſprochenen Darſtellung auf den
Brettern teils peinlich, matt und blaß und im Ganzen jedenfalls
ſtark konſtruiert. Mit dem „Krieg“ hat das Stück im Grunde gar
nichts zu tun abgeſehen von ein paar kleinen tendenziöſen Ent
ſtellungen, die das klare, lautere Bild des deutſchen Frontſoldaten
und Kriegsgefangenen einſeitig nach „links“ hin verzerren. Der
„Heimkehrer“, der ſeine Frau körperlich und ſeeliſch im Beſitz eines
anderen findet, könnte ebenſogut aus Amerika oder vom Nordpot
wie aus einem ruſſiſchen Gefangenenlager zurückkehren. So bleibt
als Geſamteindruck: ein uraltes, ewigmenſchliches Problem, mit
echtem Künſtlertum (wenn auch im Kern undramatiſch) geſtaltet,
aber aus mehr oder weniger unmöglichen Vorausſeßungen heraus
entwickelt. Schöner und intereſſanter Verſuch am expreſſioniſtiſchen
Objekt, mit hierfür unzulänglichen naturaliſtiſchen Mitteln.

Der nach dem letzten Akt ſehr lebhafte Beifall galt zu 90 Prozent
der von Hubermanns ſubtiler Regie geleiteten ausgegzeichneten
Wiedergabe, in deren Mittelpunkt die wundervoll erlebte, in ihrer
aufblühenden Liebe und Mütterlichkeit unvergeßliche Geſtalt der

Anna Karen Fredersdorf ſtand. S. Graff.

Max Slevogt nicht Nachfolger Franz von Stucks. Wie die
„Münchener Neueſten Nachrichter“ aus allerbeſter Quelle hören,
muß die Hoffnung, daß Max Slevogt als Nachfolger Franz von
Stucks nach München zurückkehrt, aufgegeben werden. Max Slevogt
wird ſeinen Sitz in Berlin und in der Rheinpfalz behalten

Das deutſchpolniſche Holzabkommen erneuert Die Spaltung in Afghaniſtqy
Telegraphiſche Meldung,.)

Lonbon, 19. Jan

Die Vertreter der Schinwaris und anderer S
den öſtlichen Provinzen Afghaniſtans haben Vertreterentſandt, um mit dem neuen Beherrſcher Kabuls, Haſt
zu verhandeln. Auch der frühere Gouverneur von Kabul
Khan, der kürzlich die Stadt Dſchellalabad überwachte,

falls nach Kabul unterwegs ſein. w.
Amanullah hat den Gouverneur von Kandahar angewiej

khnigliche Standarte, die am Tage ſeiner Ankunft
worden war, herunterzunehmen, da er nicht länger g.
Afghaniſtan ſei Die im einzelnen noch ſtark widerſprechen
richte ſtimmen mehr oder weniger darin überein, daß An
nun in verſchiedene Teile geſpalten iſt. Amanullah be
das Gebiet von Kandahar und BatſchaiSakau mit den
Stämmen, während in anderen Teilen weder der eine
andere ſich auf eine ſichere Gefolgſchaft berufen kann.
Schneeſchmelze werden größere Kriegsmaßnahmen nicht emn

Wie aus Kabul gemeldet wird, hat der afghaniſſe
Mohamed Omar Khan beſchloſſen, Afghaniſtan zu de
und wieder nach NeuDelhi zurückzukehren. Der Abg
Prinzen bedeutet einen weiteren politiſchen Sieg Habibulah
König wird Anfang der nächſten Woche nach Dſchellalabad ahß
um perſönlich die Bildung einer neuen afghaniſchen
leiten.

Nach den letzten Berichten hat ſich die Lage in Kabul
mehr zugeſpitzt. Die ausländiſchen Geſandtſchaften
von den aufſtändiſchen Truppen bewacht. Einige Geſandiſ

Arme

Belagerungszuſtand verhängt worden. Beſonders
werden die Häuſer bewacht, in denen ſich Ausländer auſ
Am Freitag fand in Kabul vor dem König Habibullah eine a
ſtatt, wobei der neue König eine Anſprache an die Trupyer
in der er betonte, daß der Kampf noch nicht abgeſchloſſen ſ.
den Geſandtſchaften iſt nur die engliſche mit der neuen Reg
in Verbindung getreten.

Mvskau, 19. Janxe,

Am Freitag vormittag beſuchte der afghaniſche Von
den ſtellvertretenden Außenkommiſſar Litwinow, mit
eine längere Unterredung über die veränderte Lage in Afgha
hatte. Jn Moskau iſt man ſich über den politiſchen Kurs der
Herrſchers noch im Unklaren. Nach ruſſiſchen Meldung
der Bürgerkrieg noch nicht beendet. Amanullah werde zig
mit ſeinem Bruder um die Macht kämpfen.

Wie der „Lokal-Anzeiger“ aus Paris meldet, iſt der ſag
Colmarer Generalſtaatsanwalt Fachot, der bei dem Anſchn
22. Dezember verwundet wurde, vollkommen geheilt a
Klinik entlaſſen worden.
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Leſſing-Feier der Univerſität
Die Univerſität Halle- Wittenberg hat einen ganz beſon

Anlaß, die zweihundertſte Wiederkehr des Geburtstages ven
hold Ephraim Leſſing feſtlich zu begehen denn der Dichter hat
Jahre 1752 an der alten Wittenberger Univerſität deren d
tionen unſere Hochſchule mit zu vertreten hat, den medizinf
Magiſtergrad erworben. Die auf Beſchluß des akademiſchen
nats für den 22. Januar (20 Uhr) angeſetzte Univerſitätsfeier
der Profeſſor Dr. Ferdinand Joſef Schneider den Feſtvortrag h
wird, gilt daher nicht nur dem großen Dichter und Denker L
ſondern auch dem einſtigen Angehörigen der alten Wittenbe
Univerſität.

Liederabend im Kaufmänniſchen Vere
Duette von Grete Welz-Weimar und Karl Momberg

Dem Rahmen des diesjährigen Winterprogramms des Ka
männiſchen Vereins e. V. in Halle paßte ſich auch det
dieſen Tagen veranſtaltete Lieder- und Duettenaben?
Saale des „Neumarktſchützenhauſes“ vortrefflich an.

Das gutgewählte Programm brachte Werke von Su
Grieg, Schubert und anderen und verſprach vor allem durch die
erwählte Beſetzung mit zwei hinreichend bekannten Künſtlern
Opernſängerin Grete Welz vom Nationaltheater Weimar
Opernſänger Karl Momberg vom halleſchen Stadtthe
einen beſonderen muſikaliſchen Genuß. Jn mehreren Einzel
Duettvorträgen gelang es denn den Vortragenden bald, die
friedigten Hörer zu lautem Beifall hinzureißen. Jn wunde
Einfühlung in die Eigenarten und Eigenheiten der Kompon
und ihrer Werke ſowie durch künſtleriſche Vollendung in Aus
und Empfinden brachte Momberg die Veranſtaltung zu e
ſchönen Erfolg, zu dem in gleichem Maße Grete Welz durch
wundervolle bezwingende Sopranſtimme in Verbindung mit
licher Geſtaltungsfähigkeit und inniger Hingabe an ihren Vert
beitrug. Am Piano begleitete auch diesmal der den Mitglie
des Vereins längſt bekannte Leo Schönbach mit der gewoh
Beherrſchung und reifen Erfaſſung der einzelnen Vortrage

Lauter Beifall zum Schluß zeigte den Künſtlern, daß ſie
Weg zu den Hörern gefunden und ihnen einige äußerſt genußrt

Stunden bereitet hatten. K.
Walhalla Theater. Am heutigen Sonntag, 8 Uhr a

Vorſtellung der „Ungeküßten Eva“ mit den 6 WeltAttraktiones
gewöhnlichen Preiſen ab 60 Pf. Sonntag nachmittags 4 Uhr
Familien Vorſtellung mit dem grandioſen VarietéProgramu
einmaliges Gaſtſpiel des Weltkraftwunders Siegfried Wildhagen
zweite Breitbart, Kleine Preiſe von 50 Kf. bis 260 W.
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Fechchören de
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Am heutigen Sonntag nachmittag um 5 Uhr kommen Abord
gen unſerer Kinder aus ſämtlichen Kindergottesdienſten unſerer
F in unſerer Marktkirche zuſammen, um in der Form von

hören den ganzen kleinen Katechismus Luthers aufzuſagen.
vorbereitende Anſprache und ein Schlußwort 'umrahmen die

die „die Hauptſtüche“ des Chriſtentums die Hauptſachen aus
Sibel, zur Darſtellung bringen ſoll. durch die unſer deutſches

in ſeinem evangeliſchlutheriſchen Teil den Unterricht über das
ängt, was das Chriſtentum iſt.
Es iſt ja gewiß manches in dieſem kleinen Katechismus, das
Stempel der Zeit von vor 400 Jahren an ſich trägt, aber wenn
wir Erwachſenen, die zu der Feier herzlich eingeladen ſind,
Hauptſtücke des Chriſtentums wirklich als unſeren inneren Ve-

in uns trügen und auslebten!

Das findet man ja häufig, daß die älteren Leute den Katechis-
bis hin zur „großen WaſſerFrage“ wie Fritz Reuter ſagt
am Schnürchen auswendig können aber innerlich?

Jewieſet

(ufo-

Sehen unſere Kinder, daß wir in allen Dingen nach dem
Kabul pauptſtück, dem Willen Gottes, fragen Sehen ſie an unz,

aften wir Gott, den Schöpfer, ehren und ihm danken? Spüren ſie
eſandſt ns ab, daß wir in Jejus Chriſtus unſeren Ferrn ne rlster
Stad en haben Sehen ſie, daß uns J Helſt Wo kes in Liebe mit

nderz rer Gemeinde zuſammenſchließt re rn ſie e h das ewige
er auſ das Reich Gottes unſeres irdiſchen Lebens Ziel iſt? Hören
ine v unſere Kinder ſo belen daß Gott, wie im Paterunſer. geprieſen
Trupde hören ſie uns überhaupt noch beten? Ahnen unſere

r, was uns das bedeutet, daß wir getauſte Chriſten und nicht
l eetwas ſind, und daß wir zum „Tiſch des Herrn“ gehen dürfen?

Das alles ſind eigentlich doch Fragen, auf die alle chriſtlichen
achſenen mit einem ſelbſtverſtändlichen „Ja“ ſollten antworten

ſſen ſei.

ten Regie

Halle un U
e eeeeeeeereeeeeeeeeeeeenees

Die Bahn zählt
enn aus beſſerer Erkenntnis will ſie lernen

Jm Zuſammenhang mit den ſch
eine Verfügung der Reichsbahnhauptverwaltung vom ſchaffen.
25. Dezember 1928 ſtehen, die ſich mit der Art der bisherigen ſtati-
ſtiſchen Aufſchreibungen über die Eiſenbahnunfälle
beſchäftigt.

ein Zehntel der vorgekom
Schwere
derzeitige U
Betriebsſicherheit zu bezeichnen.
kartenverfahrens hat die

Erſt die Entwicklung des Loch-
lichkeit geſchaffen, die Ereig-Möglichkeit

niſſe und die mitwirkenden Umſtände, durch Zahlen ausgedrückt, in
größerem Umfange ſtatiſtiſch zu erfaſſen. Nachdem dieſes Ver-
fahren bei einigen Reichsbahndirektionen erprobt iſt und zufrieden-
ſtellende Ergebniſſe gezeitigt hat, wird die Statiſtik der Unfälle und
Betriebsereigniſſe ſeit dem 1. Januar allgemein nach dem

1 d
c ch ar rihLochkartenve

Der Kreis der ſtatiſtiſch zu erfaſſenden Fälle iſt ſo er
weitert, daß dieſe ausreichen, um auch den Reichsbahndirektionen

en! Und die Wirklichkeit?
Aber wenn wir unſere Kinder, die doch unſer Beſtes

unJanuar

ſind,e in den Konfirmandenunterricht ſchicken, ſo bezeugen wir damit,

wir den Katechismus für ein hohes Gut halten denn wer

n Af d ar ſeine Kinder wohl etwas Minderwertiges in ſo entſcheiden
N d Jahr lehren laſſen Dann aber erwächſt uns Erwachſenen
e J Fflicht, ihn auch auf uns anzuwenden und auch unſer Leben
e öuſaWn zu meſſen. Denn was für uns nicht gut genug wäre, wäre

für die Kinder zu ſchade.

So haben wir Erwachſenen die Pflicht, den Katechismus, dieſen
akt“, dieſe „Quinteſſenz“ der ganzen Vibel, im Jubiläumsjahr
datechismus mit ernſteſter Jnnerlichkeit wie ein nie geleſenes

durchzuarbeiten, uns ſeinen zuſammenfaſſenden chriſtlichen
lt neu anzueignen und wie Dr. Luther von ſich ſelbſt ſagte:

Schüler des Katechismus zu bleiben unſer Leben lang“. Alſo:
m und lies!“

Walter Gabriel, Pfarrer an St. Laurentius.chenk,

okales, Fa

Silberhochzeit im Hauſe Traug
m heutigen Sonntag begeht Generaldirektor Dr.

nann Traus mit ſeiner Gattin das Feſt der
Jng. h. e.

ſilbernen
amilie hinaus weite Kreiſe des Jubelpaares gedenken.
s Generaldirektor der Gottfried Lindner A. G. in
endorf hat es Hermann Traus verſtanden, trotz der

Schwierigkeiten, die dem Werke durch die Konzentrations-
ung der letzten Zeit in der Autobranche erwuchfen, den Kern

ternehmens, den Waggonbau, nicht nur zu erhalten, ſondern
szubauen, und ſo den Ruf der Firma im Jn- und Auslande
zu feſtigen. Einführung modernſter Rationaliſie-

smethoden halfen ihm dabei; den fortſchrittlichen Wirt-
führer ehrte die Techniſche Hochſchule zu Karls-
durch Verleihung des Ehrendoktor-Diploms. Dr. h. e.

auch der Jnduſtrie- und Handels-gehört aber

ner ſeit mehreren Jahren als Vize präſident an und
ichter hafh als ſolcher lebhaft für alle Fragen inlereſſiert, die ganz all-
deren die Geſamt wirtſchaft unſerer weiteren Heimat berühren.
mediziiſfür unſere Vaterſtadt Halle iſt das Wirken Generaldirektor

demiſchen Praus' vor allem durch ſeine Vorſtandsſchaft im „Halle
itätsfeerin Virtſchafts- und Verkehrs-Verband“ ſegens-

worden. Der Verkehrsverein hat es unter ſeiner Führung
den, ſtets die Belange der Stadt in hervorragender Weiſe zu
en und zu ſördern. Der ſtets frohgemute Rheinländer war
on jeher ein warmer Freund aller körperlichen Ertüchtigung.
dem einſt „aktiven“ Turner und jetzigen Ehrenmitglied, hat
em der „Kaufmänniſche Turnverein“ zu Halle viel zu ver

Be
o

Vere der Turnplatz des K. T. V. draußen an der Huttenſtraße
avon zu erzählen. Aber auch der Schwimmſport zählt den

omberg V zu ſeinen Förderern.

des Kaſratulanten werden heute in großer Zahl im Hauſe Traus'
auch deffinden, mehr aber noch gedenken im Stillen des Jubelpaares!

nabend

wen un Es gibt neue Zahlkarten
Duum Die Aufbrauchsfriſt für die alten Formulare.

n

Weimar Zahlkarten und Poſtanweiſungen ſowie die
Stadtthelare mit anhängender Zahlkarte oder Poſtanweiſung ſind

Einzel-ſPatlich geändert worden. Unter anderem haben die
hald, die Pfätter zum leichteren Ausfüllen mit Schreibmaſchine Nor-
wunderheilen-Abſtand erhalten; gleichartige Angaben auf den
KomponſFfenen Zeilen der Formulare ſind möglichſt auf gleiche
in Auf nhöhe gebracht werden. Ferner ſind Vereinfachungen für

h zu eifragsangabe vorgeſehen. Nach den beſtehenden Vorſchriften
z durch die nicht von der Poſt bezogenen Zahlkarten und
g mit deiſungen in der Größe, Farbe und Papierſtärke ſowie dem
ren Vort mit den amtlichen genau übereinſtimmen.
Mitglid el werden noch immer vielfach Zahlkarten und Poſtanwei

r gewoh aufgeliefert, die in den Abmeſſungen, namentlich des Emp-
ortrageſt ſchnittes, weſentlich von den amtlichen ab weichen. Die
daß ſe o jalcher Zahlkarten und Anweiſungen verurſacht nun be-

bei den Poſtſcheckämtern erhebliche Betriebs-
rigkeiten. Nach Mitteilung der „Deutſchen Beamten-

pondeng“ iſt daher zur Abſtellung dieſer Unzuträglich-
peoönet worden, daß Zahlkarten und Poſtanweiſungen, die

h Udr thin meſſungen mit den amtlichen nicht genau übereinſtimmen,
v P bis Ende Juni 1929. verwendet werden. dürfen
ramn lauf dieſer Aufbrauchsfriſt werden ſolche Zahllarten und

eiungen von der Annahme ausgeſchloſſen werden.

eit. Und an dieſem Tage werden über den engeren Rahmenh

aufgeteilten

Ehen werden in Budapeſt geſtiftet
Aber die Polizei warnt dringend!

Das Budapeſter Heiratsvermittlungsbüro
„Thereſe Deutſch“, neuerdings „Grand Jnſtitut“ Budapeſt VII,
Erzebekörut 17 (auch Eliſabethring 17), gegründet im Jahre 1902,
vor dem bereits vor Jahresfriſt von gewarnt wurde, erläßt
erneut unverfänglich lautende, aber ſehr verlockende Heiratsgeſuche
männlicher und weiblicher Eheſucher. Jnhaber des Jnſtituts war
früher Thereſe Deutſch und iſt jetzt deren Ehemann Ephraim
Franz Davidovies, der gleichzeitig in Budapeſt ein Annoncen-
büro betreibt.

DeDen ſich auf die Annoncen Mel denden ſendet das Jnſtitut als-

fo dann nftr d Me dann wird die R
r zſchaft zwiſchen dem Eheſue

ftmachung und die
r und

bald einen Proſpekt mit glänzenden Ler ſprechungen
zu und mit der Angabe, daß der Eheſucher im eigenen Lande etwa
134 Stunden entfernt wohne und über den Erfolg der eingeleiteten
Vermittlung ſchon nach 8 bis 10 Tagen berichtet werden wird. Für
die Einleitung der Vermittlung wird nach dem Proſpekt ein Vor-
ſchuß nicht verlangt, alles geſchehe auf das Riſiko des Jnſtituts. Jn-
deſſen werden für Po verlangt. Jn einem zweitenrto s Mark

a perſönliche Bekannt-ſich meldenden Perſon inSoe der
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Der erſte Vortrag 1929

erſte halleſchen Ortsgruppe des
im neuen Jahr am Mitt-

umarktſchützenhaus“ wurde nach Er-
und Wiederwah! des bisherigen Vor-

Buchholz, ein Vortrag über „Die Lage
ſchon durch einen vorjährigen

bekannten Paſtor Berthegau ge-

der J Der
in Mrn

Kaſſenberichtes
D

wo

woch, dem 16. Januar,
ledigung des
ſtandes, des Majors a.

Deutſchtums in Poſen“
guten Vortrag den
halten.

Jn großen Zügen
Schickſal unf

De von dem
2uhsZuhörern

gegenwärtige

deutſchen Lands leute im Poſen-
J Werſchilderte der Reoner das

ferer
F.ſchen und erzählte, wie man ihm drüben zu begegnen ſucht. Man

glaube nur nicht, daß ſich die Deutſchen dem polniſchen Staat
allmählich ein fügen und ſich mit ihm verzweifelt abfinden. Daß
das nicht geſchieht, dafür ſorgen ſchon die Polen ſelbſt durch ihre
Behandlung der Deutſchen. Es ſei ganz gewiß ein Zuſammengehörig-
keitsgefühl aller Deutſchen im Werden begriffen, über alle Parteien
hinweg, das nur noch des ermunternden Zuſpruchs aus dem nicht

Deutſchland bedürfe. Di ärkung ſei um ſotiefe S
nötiger, als es Arbeit auf weite Sicht zu leiſten gibt, da ja noch nicht
abzuſehen iſt, wie lange die gegenwärtigen unhaltbaren Verhältniſſe
andauern werden.

Die jetzige Generation, das Zuſtandekommen der
ungerechten und erbitternden Abſchnürung des deutſchen Oſtens mit-

ehe
roh qeHe Ich 7

Stadttheater: nachm.

Thaliatheater:
„X. Y. Z.“ (338); abends „Undine“ (7

„Arm wie eine Kirchenmaus“ (8).
Walhallga: „Die ine eküßte Eva“ (A, 8).
C. T. am RNiebedplatz: „Liebe

8

2)
2).

im Schnee“ (erſte Vorſtell. 3, letzte

C. T. Große Ulrichſtraße: „Anna Volleyn“ ((erſte Vorſtell. 3,
letzte 8.20).

Ufa Alte Promenade:
(3.10, 5.40, 8.15).

Ufa Leipziger Straße: „Mein Herz iſt ein Jazzband“ (3.10,
5.40, 8.10).

Schauburg: „Die ſeltſame Nacht der Helga Wangen“
6.30, 8.30).

„G'ſchichten aus dem Wiener Wald“

2 4.30,

ſchweren Eiſenbahnunfällen dürfte ſein ausreichendes Bild

Der Umſtand, daß der Umfang der ſtatiſtiſch erfaßten
Unfälle, wie die „Deutſche Beamtenbund-Korreſpondenz“ mit
teilt, ein verhältnismäßig ſehr begrenzter iſt er beträgt etwa nur

menen und iſt im weſentlichen von der
der Folgen abhängig iſt nicht geeignet, die
nfallſtatiſtik als ausreichend für die Beurteilung der

Beilage zur Halleſchen Zeitung
226. Jahrceng. 20. Jenrar 1920

ihre Anfälle

vom Stande der Betriebsſicherheit zu ver
Dabei ſind auch Vorkommniſſe zu berückſichtigen, bei denen

Züge durch Mängel der Einrichtungen oder der
Dienſthandhabung in Gefahr geraten ſind, ferner Bahn-g

frevel und Ueberfälle. Es iſt zu erwarten, daß auf dieſe
Weiſe die Urſachen der Unfälle beſſer erkannt und beſeitigt

werden können.

Ein Sportſonderzug zum Brocken
Am 27. Januar bei günſtigem Wetter

Die Reichsbahn beabſichtigt, bei günſtigem Sportwetter am
nächſten Sonntag, dem 27. Jan uar, einen Sonderzug
3. Klaſſe mit z Fahrpreisermäßigung von Halle nach dem
Brockengebiet und zwar nach Drei-Annen Hohne- Elend
und zurück u fahren. Der Fahrpreis ab Halle beträgt 7,80 Mk,
Aus Richtung Bitterfeld und Leuna beſteht Anſchluß
gelegenheit nach Halle und zurück. Sportveranſtaltungen werden

deutſcher Mädchen mit Chineſen geſchloſſen werden;

chineſiſchen Familie

Modernes Theater: Filmſtar Bruno Kaſtner perſönlich im
neuen Spielplan (8)!

Koch Künſtlerfpiele: Das abwechſlungsreiche Januar-Pro-
ramtngramm (28).

Rakete: Das Kabarett der Komiker (S).
Stadtſchütenhaus: 5. Philharmoniſches Konzert, Prof. We

mit dem O ewandhoa
nehmen Sie eiwa alle 4 Stunden einen halben Eßlöſſel vol Faguvin.
ausgezeichnete, oft geradezu verblüffend ſchnell wirkende Speziälmittel erhälten

Beſtandteile ſind anf der Packung angegeben,beſtimmt in Apotheken.

ſpäter bekanntgegeben.

eiratsluſtige Vorſicht!
Ausſicht geſtellt, wofür eine Gebühr von 20 Mark verlangt
wird. Die Leiſtung beſteht offenbar im Adreſſenaustauſch.

Das Jnſtitut hat durch ſein Geſchäftsgebaren bereits Anlaß
zu vielfachen Beſchwerden aus Deutſchland gegeben, und

es ſchweben deswegen auch ſchon bei der Budapeſter Staats-
anwaltſchaft verſchiedene Betrugsverfahren.

Heiratet keine Chineſen?
Sie ſind keine Ehemänner für deutſche Mädchen.

Wiederholt wurden in letzter Zeit Fälle bekannt, daß junge
Mädchen, die Ehen mit Ausländern eingingen, nach ihrer
Verheiratung im Ausland in größte Not geraten ſind. Jetzt
wird berichtet, daß in Unerfahrenheit auch immer wieder Ehen

faſt in
allen Fällen haben dieſe Ehen für die Frauen Elend und Ent
würdigung zur Folge.
ratungsſtelle für Auswanderer, Berlin N 24, Oranien-

Der „Evangeliſche Hauptverein“, Be

burger Straße 13/14, macht nun mit Recht darauf aufmerkſam, daß
daran in der Regel nicht böſer Wille, ſondern der Aufbau der

ſchuld iſt. Ueber dieſe Verhältniſſe
ſollten ſich darum junge Mädchen, bevor ſie ſolche Schritte unter
nehmen, aufs eingehendſte bei einer Auswandererberatungsſtelle
erkundigen.

erlebt hat, ſei zwar für das Deutſchtum zum guten Teil ge
ſichert, wohl aber drohe dem Nachwuchs eine polniſcherſeits ſyſtes
matiſch und gewaltſam betriebene Entfremdung von deutſcher
Sprache. Und das geſchehe durch die Entziehung des deutſch
ſprachlichen Unterrichts unter allerlei Vorwänden. Mit
dem Verluſt der deutſchen Sprache aber wäre ja der Verluſt deutſchen
Empfindens und Weſens unzweifelhaft verbunden Man ver-
bietet in deutſchem Geiſt geſchriebene Leſe- und Gedicht-
bücher und das deutſche Volkslied. Die Kinder würden in dem
ſie umgebenden ausſchließlichen Polentum gänzlich poloniſiert, wenn
nicht die Eltern, vor allem die Mutter, die Erlernung von deut
ſchem Leſen und Schreiben in die Hand nähmen. Das ſei nun des-
halb ſo ſßchwierig, weil ja die Eltern, wie wir alle gewohnt ſind, alle
Erziehung der Kinder der Schule überlaſſen, eine auch bei uns
deutliche Erſcheinung moderner Schulkriſis. E. S.

Die Straßenarbeiten der Woche
Jn der Woche vom 20. bis 26 Januar 1929 werden von bzw.

im Auftrage der ſtädtiſchen Tiefbauverwaltung nachſtehende größere
Arbeiten begonnen: Herſtellung eines Tonrohrkangles in
Liebenauer Straße, Herſtellung eines Zementrohrkangles im
leber Weg.

Der

MietNiel-

e Vereinsnachrichten
Mitteilungen von Verbanden Vereinen Geſellſchaften uſw werden zum ermäßigten

Preiſe von nur 50 Pi für die Zeile bei Vorauszahlung aufgenommen

Bühnenvolksbund. Sonntag, den 20. Januar, 8 Uhr (Thalia-
reihe) „Arm wie eine Kirchenmaus“, Luſtſpiel von Fodor. Mitt-
woch, den 23. Januar für A „Sly“, Oper von Wolf-Ferrari. Karten
ausgabe 21.--23 Januar. Wiederholung Donnerstag, den
31. Januar für B. Das Singſpiel von Lehar „Friederike“ wird
am Mittwoch, dem 30. Januar wiederholt für die Mitglieder, die
das Werk noch nicht geſehen haben. Kartenausgabe ab Donnerstag,
den 24. Januar. Montag, den 21. Januar, 854 Uhr (Thalfa
Kulturfilm „Natur und Viebe“. Geſchäftsſtelle Martinsberg

untereustav G n 9 9 Leipziger Str
empfiehlt zur Konfirmation als bleibendes Geschenk

et nren, Gold- u. ilberschmuck.,
T.

Z2 4 4Bei Huſten mit Answurf
Dieſes

Sie



(10. Jortſeung.)
Jetzt blickte er ſachverſtändig dem Fahrzeug nach. Liegt gut, in

guter Hand! Ein ſchlanker, ſtrammer Oſt ſtemmte fröhlich das pralle
Segelzeug.

„Hätt' ich dem Kahn nicht zugetraut!“ ſo frohlockte Lie im Boot
Sie hatte den Klüver bedient.

„Nicht wahr, ein treuer Kerl!“
Schoot noch etwas nach.

„Jung und ſchön iſt er ja nicht. Aber iſt es nicht, als ob er
ſich Mühe gibt? Was zum Liebgewinnen hat er.“

So beſeelte Lie die Dinge. Und Veit dachte: Nie könnte Kitty
ſo etwas ſagen, ſo etwas fühlen. Es ſchlüpfte ihm über die Zunge,
nun war es nicht mehr zu halten: „Kitty iſt das Boot nicht vornehm
genug.“

Jetzt blickte er beinahe verſtört darein. Das hätte er nicht ſagen
ſollen, und dabei konnte es nun natürlich ſein Bewenden nicht haben,
es konnte nicht das letzte Wort bleiben.

Und er ſprach mehr und redete drauflos und lobte Kittys Vorzüge
über den grünen Klee. Jmmer empfand er dabei: Was ſchwatzt du
bloß zuſammen und was ſoll dies ungefragte, unbegründete Zeug,
und was muß Lie davon denken.

Dann aber an der Wendung: „Wenn K'tin wüßte, was ich geſtern
angeſtellt habe zog er ſich auf feſteren Voden. Nun war er bei
Onkeln Arnd. Und das ging doch auch ſie, Lie Kruſemark, erheb-
lich an.

Erzählte von ſeinem Beſuch in Eſchenwalde. Wie er dem Onkel
Arnd reinen Wein eingeſchenkt habe und der dann ihm von ſeinem
beſten in vollen, vollſten Zügen. Und wenn er, Veit, von dieſem Zu
ſammentreffen immer noch einen Kopf habe wie Hans von
Schweinichen der alte Herr, der junge alte Herr verdammt noch-
mal, wäre der gut auf den Veinen und ſchädelfeſt, o nichts gegen
ihn! jedenfalls aber wüßte der Mann jetzt, woran er wäre.

„Und nun, Lie nun dürfen wir beide uns und der Welt mit
dem Dünenhaus keine Schande machen! Wir beide auch hier Arm
in Arm!“

„Wir beide Und auch hier?“
aber ein Erſtaunen doch.

„Nun ja er wurde rot wie ein Junge „jich hab ihm geſagt:
Gerade mit uns zwei beiden wär' er grimmig reingefallen! Daß wir
nun auch noch ins Haus gehörten, das machte alle ſeine arge Liſt
zunichte. Jetzt würde das Dünenhaus ihm was huſten und pruſten
würde es!“

„Das haſt du ihm geſagt?“
Und was ich ihm von dir noch alles geſagt habe er weiß ja

nicht, wie du biſt
Nun wehrte ſie ab. „Ja, wenn du ſo den Mund voll genommen

haſt, dann werden wir uns alſo gehörig ranhalten müſſen. Jedenfalls
für die nötige Lebendigkeit im Dünenhaus iſt vorgeſorgt. Dafür

iſt ſchon Knut da. Und dieſer ganz dolle Vob.“
Sie lugten jetzt beide nach der Flußmündung aus. Ein paar

Dampfer, zwei Schooner unter vollen Segeln die Lotſen hatten
zu tun. Lieſes Seefahrergemüt reckte ſich in froher Kraft. Ach ja
und ſelber Planken unter den Füßen haben.

Da vor ihnen wollte auch eine Segeljacht hafenbinnen. Scharf
ſpähte Lie: „Das iſt Amphitrite!“ Gehörte dem faulſten Nichtstuer
in der Stadt, dem Sohn des früheren Bürgermeiſters ein gemein
gefährlich gutes, ſchnelles, wendiges Fahrzeug. Der Beſitzer verſtand
nichts, nichts auf der Welt verſtand auch nichts von Navigation.

„Wollen wir uns den kaufen?“ fragte Veit gierig. Sie mußten
jetzt ein paarmal über Stag gehen. Da konnte Unmögliches gelingen.

„O ja!“ Lie war Feuer und Flamme.
Sie packten den Segeln an Wind auf, was das brave Boot irgend

trug es gab mächtig Waſſer von Lee und naſſe Füße ein
Faden mehr, und ſie hätten im Ozean geſeſſen um einen Schlag
ſchlugen ſie den andern beim Umlegen vor der Einfahrt das war
etwas aber ſie kriegten ihn nicht. Da drüben hatten ſie auch wohl
gemerkt, was der kleine Fiſcherkahn im Schilde führte, und nun auf
dem Fluß ſelbſt war nichts mehr zu wollen. Mit den vollen, mäch-
tigen weißen Flügeln zog die Jacht des klaſſiſch ungefügen Namens
vor ihnen her.

Aber die beiden gaben kindlich ausgelaſſen ihrer Wut ſich hin.
Sie fragten ſich, wie der Mund des Beſitzers, der die wulſtigen Lippen
nur auseinander brachte, um an einer Jmporte herumzuſabbern, wohl
mit der antiken Göttin fertig würde, und welche von den vier Silben
er zu ſeinem Privatgebrauch ſich abbiß.

Sie landeten. „Quatſchnaß biſt du, Lie.“
„Du doch auch.“

Veit ſchmunzelte und gab die

Es war ein fröhliches Erſtaunen,

Das Himmelbett von Hilgenhöh
Nun trennten ſie ſich friſch, in der Freude aufs Wiederſehen.
Mit dem Zug wäre Lie erſt ein paar Stunden ſpäter zurück

geweſen. Hubert hörte ſie kommen und nahm ſie in Empfang.
„Wie ſiehſt du aus!“
„Jch bin geſegelt mit Veit.“
„Du das ſchätz ich nicht ſehr! Er iſt doch bekannt ob ſeiner

Waghalſigkeit. Und man braucht ja bloß deine Sachen anzuſehen.
Jetzt einmal ſchnell in trockene Strümpfe und Kleider.“

Er war ſehr verdroſſen. Sie blieb in Stimmung und erzählte
ihm beim Umziehen ſehr bildhaft von ihren Dünenhauseindrücken,
wie hübſch ihre Zimmer wären, was ſie alles noch mitnehmen wollte,
plauderte von Knut und Bob.

„Dieſer Perlhahn“ wütete Hubert „der Hauptlärmmacher
der lebt noch! Jch hatte doch angeordnet, daß er abgeſchafft

werden ſollte!“
Lie ſah ihn an mit offenem Munde. Aber ſie nahm ſich in acht.

Nun ja über Mangel an Reibungen würden ſie ſich im Dünen-
haus nicht zu beklagen brauchen. Doch für heute wollte ſie ruhig
und nachgiebig bleiben, wollte ſie tapfer feige ſein, wie ſie es
nannte.

Und ſie wandte ins Reinſachliche den Wagen. „Haſt du was
dagegen, wenn ich morgen ſchon überſiedle und alles einrichtel Du
kommſt dann zunächſt einmal am Sonnabend abend zum Sonntag
herüber!“

„Was? Morgen willſt du ſchon? Nein! Nein! Jch möchte
doch erſt Er ſetzte ſeine wichtige Miene auf. Der Herr über
die Entſchlüſſe war er.

„Natürlich warte ich, wenn du willſt.
auf alle Fälle gut, wenn wir rechtzeitig da ſind.
der Wolf.“

Das leuchtete ihm
wichtige Miene blieb.
würde.

Veit traf Kitty nicht zuhauſe. Jhr früherer Lehrer, der einſtige
mehrfache Tennismeiſter Ambras Fliegner, als Spieler längſt nicht
mehr auf der Höhe, dafür aber der gepflegteſte Mann Nordweſt-
Europas, „weilte“ in der Stadt. Er wollte ſich als Manager ihrer
annehmen und die Propoſitionen für die Oſtſeebäderturniere mit
ihr durchſprechen.

Aber ich meine, es iſt
Die Letzten beißt

ein. „Wir ſprechen noch darüber.“ Die
Aber ſie wußte jetzt, daß ſie morgen fahren

Es fügte ſich, daß Kitty Schöpflin und Lieſe Kruſemark vor
der Türe des Dünenhauſes zuſammentrafen, um hier ihre Sommer-
wohnung zu beziehen.

Frauen, die ſich nicht lieben und Frauen, die ſich lieben auch
haben vor dem Ueberſchreiten der Schwelle immer etwas von

feindlichen Königinnen. Welch' wundervoller Schimpf läßt an die
Ehre des Vortritts ſich hängen: „Bitte, Sie ſind wohl die Aeltere!“
Was Frauenart im Lauf der Welt auch erſann eine Giftpille von
gleich entzückender Niedertracht hat ſie nicht wieder zu drehen ver
ſtanden.

Hier freilich kam die Aktion über die erſte gegenſeitige
Muſterung nicht hinaus. Knut ſtürzte aus dem Garten herbei, gab
ohne weiteres Lieſe den Vorzug, der er ihr Gepäck abnahm Kitty
beachtete er kaum.

Die wurde davon nicht weiter erſchüttert, ſie hatte überdies
nur ihren Schläger in der Hand, mit Laſten pflegte ſie ſich nicht zu
tragen. Sie ging ſofort ins Haus und auf ihr Zimmer. Dann
begab ſie ſich nach dem Tennisplatz des nächſten Badeorts, wo
Partner zum Ueben ſie erwarteten

Veit iſt ein guter Ehemann, aber heut' ſchimpft er denn doch
hinter Kitty drein. Wie hat ſie das kleine Haus auf der Schanz
ihm zurückgelaſſen! Nichts iſt geordnet, nichts gepackt Hals über
Kopf iſt ſie abgedampft. Der heilige Sport hol' ihn der Teufel!

Schließlich ſtopft Veit nach altvertrauter Junggeſellenmanier
mit blinden wüſten Haufen die Schränke voll, drückt die Türen ins
Schloß und fährt in die Welt.

Sein Boot bringt ihn nach dem Dügenhaus mit den Koffern
und dem nötigſten Gerät für den Sommeraufenthalt. Ein alter“
Sonnenbruder vom Hafen, einer von den Brückenſpuckern, der ihm
auch öfter als Modell gedient hat, bringt das Gepäck an Bord und
hilft ihm beim Segeln, Er ſoll dann abends mit der Bahn wieder
nach Hauſe fahren.

Hanning Laß, Gelegenheitsarbeiter, aber nur ſehr bei Gelegen-
heit, ſchüttet ein Herz voll ſozialen Zornes aus. Veit fragt ihn:
„Jch hätt deinen Flibuſtierkopf mal wieder gebraucht warum
warſt du ſolange unſichtbar?“

„Weil ſie mir eingeſpunnt haben,“ knurrte der Alte.

Roman von

Max Dreyer

„Haſt du lange gebrummt?“
„Lang genug. Vier Wochen.“
„Ei verflucht. Für ſolchen Freiluftmenſchen wie die

dich wohl ſchön gelangweilt.“
„Gelangweilt?“ Er ſchüttelte die haarigen Ohren

davon ab. Gelangweilt hab ich mir nich. Jck hatt ja nicks v
Haſt recht, Hanning Laß, Gelegenheitsarbeiter! Peſt

gründlich ſich aus. Jeder langweilt und unterhält ſich auf hen, n
beſondere Manier. Jeder ſo gut wie er kann! Branco,

Aber wo es die Hände zu rühren gilt nirgend regen berüh
froher und leichter als auf dem Waſſer. Hanning tut hier an Stadtthea
ſeines Amtes, prüft dann ſachkundig Fahrzeug, Leinwand ich einmal
art und nickköppt gewichtig: „'ne goode Boot.“ So iſt, bei den Ilt. de

i DieWind, liebliches Weſen an Bord.
und gehen an Land.

Für das Dünenhaus iſt heute der große Tag. O, eilig t
ſie es alle. Und als Veit und Hanning mit ihren Kiſten ung

Bald haben ſie die Bucht
tzte Jass
Welt. Ein
oße Enttä

anlegen, hält ein Wagen vor der Tür, der Tante Klos Habſeli wurden n

gebracht hat. v es eine gSie ſelbſt, ihren Dackel unter dem Arm, erteilt ihre h die Str
Der Kutſcher und Wilhelmine Balſter, ihre forſche Köchin, hebung d

Grau, unſcheinbar, mit einem verbeulten kleinen Ha mit 53
und zwei großen Pappkartons tauchte jetzt auch Matthe n M l
Hintergrunde auf. Dann aber beſann er ſich auf ſeine reberechtigung und ſteuerte mit ſelbſtbewußtem Regenſchirm faſt durch
Hauptes in ſeine Wohnräume. Doch nicht, ohne daß ein W eichſtellung
Schreckens und der Qual um Klotildes Hundevieh ſich kramg m lächerlich

Ein Hund nun auch noch ein Hund ſein Hausgeny Braſil
das hat ihm gerade gefehlt! wie reiEr war einmal von einem Hund gebiſſen worden de u Treiben
danke, das Tier könnte toll geweſen ſein, hatte ihn beinahe unvergleichl
ſinnig gemacht. Andererſeits wieder hatte er ſich nicht u enida Rio
nötigen Energie aufgeſchwungen, nach Berlin zu fahren rn ten. Die
impfen zu laſſen. Furchtbares hatte er gelitten, wicht weit en e getren
vom Schickſal des unglücklichen Ferdinand Raimund. r enden

Matthias war vom Geblüt kein Freund der Literatur und dergleio
konnte ihm nicht nachſagen, daß er mit Bücheranſchaffungen p wen
Etat belaſtete. Aber mannigfach, ſind die Wege, die zur Dig St aßen
führen. Und hier, über den biſſigen Hund, gelangte Man der i en
taubte Seele zu dem Dichter vom „Alpenkönig und Menſchenfte en e
Und er kaufte kaufte, allerdings mit Reclams dankenswert 2 ch
leichterung, die Hauptwerke, auch den „Verſchwender“ un ſich in ni
„Bauer als Millionär“ ſogar die Liebesbriefe von uns n m
Wagner verſchaffte er ſich. ſchon anGleichwohl, gegen Hunde war er damit nicht verſöhnlider ſche Mode
nur noch mißtrauiſcher geſonnen. Es war ja nicht die Tollvu gehören

gegen die es außerdem den Jmpfſchutz gab viel mehr er 7
noch mußte einem dieſer tückiſche Hundewurm ſchaffen ſtark nachge
Echinokokkus! Oh, er war mit deſſen lebenbedrohender Genge nallro
wohl vertraut. Und dem hier ſo ausgeliefert ſein nen zu laſſ

Sollte er das Haus nicht meiden auf ſeine Beſitzrecht 2 n
verzichten? Jſt nicht Leben und Geſundheit mehr als Hot W

Gut? Jſt es nicht e 7 ſchJn dieſem ſehr ſchweren Gewiſſenskampf wurde er n n mit ſchwe
nicht ſo ganz mit ſich fertig, und gebeugten Hauptes padkte s
Koffer aus und die verknüllten Kartons.

Klotilde mit ihrer ſehr rührigen Adjutantin konnte
einmal als Höchſtkommandierende ſich fühlen. Kitty hatte de
gleich wieder verlaſſen in ihren Räumen ſchuf Veit al
Dekorateur. War noch Lieſe da, mit der die Kommandeuſe
die Hausordnung verhandelte.

Lie in ihrer Nachgiebigkeit gewann das Herz der Geiſt
Ein gemeinſamer Haushalt wurde der Einfachheit wegen
Die fürtreffliche Wilhelmine ſollte kochen.

Sie wirkte auch ſchon in der Küche herum, eine mit
drahtige Perſon mit dunklen, ſtechenden Korinthengaugen und
Mundwerk ohne Erbarmen. Jetzt nahm ſie den Knut ſich t
überſchüttete ihn mit immer neuen Wünſchen und Anordn
Dies gefiel ihr nicht und das wollte ſie ſo haben und dies n
und jenes fehlte noch.

Er hörte ihr zu, pomadig, die Hände im den Hoſen
kauend und beluſtigt. Red' du nur, dachte er. Tas läuft a
mir ab wie Waſſer von der Spickgans. Auch mit dieſem R.
typ mit welchem nicht! war er mehrfach fertig geworhe2 r R UnterſuchungSeine Hände und ſeine Hilfe aber gehörten Lie und Vei r

Und die drei hatten, während die anderen in Unruhe, alien und De
und Niedergedrücktheit ſich plagten, das ſichere Gefühl un
hier nichts geſchehen.„Und da bei dir au weih! ein Fleck in der weißen „Weswegen denn das

Strickjacke!“ „Jch hab mir duwelliert. Js da nu Gerechtigkeit in Wir (Fortſetzung ſei n Berlin gi„Teer haben bloß die kurzen Meſſer genommen die großen Herren ines bekannte„Ja!“ Er ſtöhnte erſchreckt und laut. nehmen die langen, un denen tut keen Menſch was, die haben noch Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang dieſe legt nicht nur
„Gehört zum Handwerk.“ die Ehre.“ Er krächzte wie ein Kranich. auf Wunſch koſtenlos nachgeliefert. dern ſie betr

7 r Muagel mit 6
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icks zu v IV.Veit zen, namentlich auch die Hauptſtraßzen Rios, die
ch auf Branco, ſind nach 10 Uhr abends verödet, die Lokale

herühmteſte Tanzlokal „Aſſyrio“ unter dem
regen Stadttheater, geſchmacklos aſſyriſch ausgeſtattet, war
ter gern einmal Sonntag abends da war, kaum zu einem

wand, t. Getanzt wurde wenig und ſicherlich nicht beſſer
bei den Die Kapelle war eine ſehr gute, auch mit mehreren

te Jazs-Kapelle. Aber ſo was gibt es jetzt auf
Welt. Eine Revue im Teatro Joao Carano war gleich
Ehe Enttäuſchung. Von ſchmiſſigen Tängen keine Spur,

wurden mehr markiert als wirklich ausgeführt
ez eine große Menge Prieſterinnen der Venus, aber ſie

t die Straßen wie in den deutſchen Städten, namentlich
x hebung der Kaſernierung. Der Mann nimmt unbe-
An, mit rührender Selbſtverſtändlichkeit das Recht der

en Hany n Moral für ſich in Anſpruch. Die Frauen und
vheſſeren Geſellſchaft, denen die Erkämpfung der Gleich

faſt durchweg höchſt gleichgültig iſt erſtreben auch hier
eichſtellung mit dem Manne. Sie leben nur dem

n lächerlichſten Nichtigkeiten des Lebens.

Braſilianiſche Modegeheimniſſe

wie reizvoll und anziehend iſt es für den Europäer,
i Treiben in Rio zu beobachten und wie erhebend,

unvergleichlichen Natur zu erfreuen. Schon ein Gang
nida Rio Branco, dem Stolgze Rios, bietet eine Fülle
ten. Die breite gut aſphaltiſche Straße mit zwei durch

he getrennten Fahr Straßen iſt tagsüber durchflutet
nie endenwollenden Verkehr von Autos und Kraft
und dergleichen, der durch eine ſtrenge Vekehrs-
in Ordnung gehalten wird. Sie iſt eine von den

m Straßen, die dem Fußgänger einen genügend breiten
von einigen Metern bieten. Hier findet an jedem Nach

große Bummel ſtatt: Die Damen in eleganter
ſich in nichts von der einer europäiſchen Großſtädterin
und in voller Geſichtsbemalung, jung wie alt Man

a ſchon an ſchminken und pudern gewöhnt, aber
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ſche Mode erfordert doch erheblich mehr. Zur wirk-
ſöhnlicher, gehören der vollſtändige Ueberzzug des Geſichts mit

Tollwut R Schicht mit aufgeſetzten roſa Tönen, ſchwarz linierte
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ſtark nachgezogene Augenbrauen und ein ganz un
h knallrot gemalter Mund. Um den Mund
inen zu laſſen, wird häufig nur in der Mitte ein rotes
h und die Mundwinkel verbleiben in natürlichem Blaß-

eſitzrecht größere Entfernung tritt mitunter die gewünſchte Wir-
als d in der Nähe ſieht es mehr als eigentümlich aus.

s komiſch wirkt dieſe Schminkerei, wenn ſie von
de u Wen mit ſchwärzlicher Färbung ohne Rückſicht auf dieſe
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läuft al Berlin, 19. Januar.dieſen P Berliner Finanzbehörden ſchwebt gegenwärtig eine hoch

J Fewes Unterſuchung gegen zehn Damen der beſten
und L Geſellſchaft wegen gewerbsmäßigen Schmuggels

lien und Deutſchland. Die Straftaten, die den Damen
legt werden, entbehren nicht einer gewiſſen Tragikomit.

ſind Mitglieder eines der vielen Bridgeklubs, die es
in Berlin gibt. Die Präſidentin dieſes Bridgeklubs iſt

ines bekannten Berliner Anwalts und Juſtizrates. Frau
legt nicht nur ihren Lebensunterhalt durch Bridgeſpiel zu
ndern ſie betrieb auch einen eifrigen und gewinnbringen-
ggel mit Stickereien, Spitzen und Seiden-

giſchen Jtalien und Deutſchland. Frau Juſtizrat ver-
gere Zeit des Jahres in italieniſchen Badeorten, wo ſie
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Sof von Berlin, Dr. Joſef Deitmer, der einer Lungen
erlag, wurde in der Propſtei der Hedwigskirche in Berlin

aufgebahrt,

tudienreiſe nach Braſilien
In Rio de Janeiro

Schattierung angewandt wird, wozu die moderne Kleidung in mög
lichſt bunten Farben in Einklang ſteht.

Uach dem Bummel die unvermeidliche Teeſtunde
Dieſe Promenade, bei der die Damen ihre Einkäufe erledigen,

dauert etwa zwei Stunden. Zur Erholung und zum Austauſch der
Neuigkeiten wird zwiſchen 4 und 5 Uhr ein Teeſtündchen im
Kaffee Colombo in der Ruag Goncalves Dias eingeſchoben, nament
lich am Donnerstag iſt großer Tag mit beſonders ausgeſuchten
Toiletten. Die Erwartung, die durch Schilderungen begeiſterter
Braſilianer ſtark geſteigert iſt, wird aber ziemlich enttäuſcht.
Jm erſten Stockwerk, über einem, wie allgemein nach der Straße
zu ganz offenen Kolonialgeſchäft mit anſchließender Bar iſt dieſe
Teeſtube nur mit Fahrſtuhl zu erreichen. Dicht gedrängt ſitzen
hauptſächlich Damen und trinken Tee bei Muſikbegleitung. Denn
in dieſem Kaffeeland iſt Kaffee, der nach jeder Mahlzeit gereicht
wird, ein derartig gewöhnliches Getränk, daß es nicht für
fein gilt, ihn auch bei ſolchen Gelegenheiten zu ſich zu nehmen.
Seine gute Abkunft ſucht man dadurch glaubhaft zu machen, daß
man verſichert, ſchon in der Jugend Tee getrunken zu haben!
Während dieſer offiziellen Teeſtunde ereignet ſich aber nichts
weiter, als was der Direktor im Fauſtvorſpiel feſtſtellt: „Die Damen
geben ſich und ihren Putz zum Beſten.“ Das Leben in den
Reſtaurants wird dem Deutſchen überhaupt wenig zuſagen.
Die meiſten find Kaffee's oder Bars, in denen man ohne unnützen
Aufenthalt ein Täßchen Kaffee, ein ſüßes, eisgekühltes Getränk,
Coktail oder Bier genießt. Längerer Aufenthalt, wie er bei uns
üblich iſt, kommt kaum vor, höchſtens wenn dabei Geſchäfte geſchloſſen
werden. Vielfach ſitzt man auf dem Bürgerſteig und kann ſo
das Leben und Treiben ohne anſtrengenden Spaziergang in Tropen
hitze beobachten

Geſchmackloſigkeiten in Mode und Putz

Für den Europäer bieten die Geſchäfte wenig Außergewöhn
liches. Beſonderheiten des Landes werden kaum feilgeboten.
Arbeiten aus den Flügeln eines herrlichen, handgroßen, blauen
Schmetterlings ſind jetzt Mode und fallen durch ihre Geſchmack
loſigkeit auf: Ganze Landſchaften, die Bucht Rios mit Palmen
und dem Zuckerhut ſind mit dem leuchtend glänzenden Blau der
Flügel und ſchwarzen Einzeichnungen auf Puderdoſen, Käſtchen,
Tabletts und dergleichen angebracht. So etwas ſollte ver
boten werden, ſchon um die durch dieſe Jnduſtrie bereits ſtark
verminderten herrlichen Schmetterlinge zu ſchonen. Jn die Augen
ſtechen die Juwelierläden, die ſich aber noch mehr in der
engen Geſchäftsſtraße Rug Ouvidor, einer Seitenſtraße der Avenida
angeſiedelt haben. Hier ſieht man Edelſteine, namentlich Brillanten,
in Größen und Mengen, auf Ringen, Ketten, Armbändern ver-
wandt, wie es unſerem Geſchmack kaum entſpricht, abgeſehen von
den für Deutſche kaum zu erſchwingenden Preiſen. Ueber die

c.]waamemen,,,

paſcht Spitzen
Die gutmütigen Brigdefreundinnen als Transporteure

regelmäßig den Beſuch ihrer Bridgefreundinnen erhielt. Wenn dieſe
Damen wieder nach Berlin zurücktehrten, bat ſie Frau Juſtizrat ſtets
um eine kleine Gefälligkeit, die darin beſtand, daß ſie einige Schals,
Stickereien und Spitzen für ſie nach Berlin mitnahmen und ſo lange
aufbewahrten, bis Frau Juſtizrat nachkam.

Bei der großen Zahl der Damen kam auf dieſe Weiſe eine be
trächtliche Menge über die Grenze und Frau Juſtizrat fand in
Berlin ſehr ſchnell reichlichen Abſatz für ihre Ware, die infolge des
niedrigen Preiſes ſehr beliebt war. So konnte ſie reichen Ge-
winn aus dieſem Schmuggel ziehen, den ſie lediglich auf die Gut-
mütigkeit ihrer Bridgefreundinnen aufgebaut hatte. Als die Finanz-
behörden dahinterkamen, wurde eine Anklage gegen Frau Juſtizrat
erhoben und auch gegen ihre Freundinnen ein Verfahren eingeleitet.

Ein Juwelenladen am hellen Tage ausgeraubt
Telegraphiſche Meldung.)

New York, 19. Januar.
Jn der Park-Avenue, der vornehmſten Wohngegend New Yorks,

erſchienen in der Mittagsſtunde in einem Juwelierladen fünf
Männer und zwangen den Direktor, zwei Verkäufer und einen
Privatpoliziſten mit vorgehaltenen Revolvern, ſich ins Hinter-
zimmer zurückzuziehen. Dort wurden ſie von den Banditen gefeſſelt,
die dann in aller Ruhe den Geldſchrank und die Safes ausraubten.
Die Verbrecher entkamen unbemerkt. Es fielen ihnen Tauſende
von geſchliffenen und rohen Diamanten und ein
großer Barbetrag in die Hände.

28 Gemeindemitglieder verhaftet
Telegraphiſche Meldung.)

Belgrad, 19. Januar.

Jn Velito Selo bei Pozarevac wurde der Verwalter der dortigen
Mühle, der penſionierte Oberſt Miloſavljewitſch, von ver-
mummten Räubern ermordet und ſeine Frau ſchwer verletzt. Die
Unterſuchung ergab, daß an der Mordtat mehrere Mitglieder des Ge
meinderates beteiligt waren. Jnfolgedeſſen wurden ſämtliche
28 Mitglieder der Gemeindeverwaltung in Haft ge
nommen. Die Verhaftung erregte in der Umgebung natürlich
großes Aufſehen.

Bahnhofs Saint Anne eine Güterzuglokomotive.

Von
Hr. Walter Grumdig,

Magdeburg

Architektur der Gebäude iſt nicht viel zu ſagen. Es ſind meiſt
geſchmackloſe Prunkbauten in allen Stilarten ohne beſonderen
Charakter. Das Stadttheater iſt ein großer Prachtbau, an dem
Goethes Name neben anderen Vertretern der Weltliteratur
ſteht. Eine eigene Truppe hat dieſe Stadt von 1,4 Millionen aber
nicht, nur Gaſtſpiele finden ab und zu ſtatt, bei denen ein mittlerer
Platz etwa 50 Mark koſtet.

Glänzende Staatsgebäude und Strandanlagen
Hier beim Theater, am öſtlichen Ende, wo die Prachtſtraße ſich

um das Doppelte verbreitert, erheben ſich eine Reihe in die Augen
fallender Gebäude: der oberſte Gerichtshof, die Staatsbibliothek,
das Muſeum der ſchönen Künſte, wo verſtaubte Gipsabgüſſe
griechtſcher Statuen angeſammelt find, ein ſtädtiſches Verwaltungs
gebäude und hauptſächlich Kinopaläſte mit ſchreiend bunter Reklame.
Den Abſchluß bildet der ſogenannte Monroe-Palaſt, urſprüng-
lich ein Gebäude der Vereinigten Staaten für die Jahrhundert-
Ausſtellung vor einigen Jahren, jetzt der Sitz des Senats. Rechts
und links ziehen ſich die Strandanlagen, die zum großen
Teil durch Zuſchüttung dem Waſſer abgerungen ſind, in großer
Breite, zum Teil in zwei- bis vierfachen Straßenzug mit Anlagen
und Vildwerken kilometerlang bis zum Fuße des Zuckerhutes an
der Bucht hin. Hier werden wohl, wenn der Boden ſich erſt ge
nügend geſetzt hat, neue Häuſerreihen entſtehen. Jetzt haben die
häufig prachtvollen Beſitzungen an der bisherigen Bauflucht-
linie eine wundervolle Ausſicht über die Anlagen auf das
Waſſer. An der weſtlichen Seite liegt das Ausſtellungsgelände, das
gleichfalls dem Waſſer abgerungen iſt. Verſchiedene Aus
ſtellungsgebäude ſtehen noch und dienen dauernden Zwecken,
ſo die Nordamerikaniſche Geſandtſchaft, das Muſeo Agricolage
Commercial, ein Muſeum der landwirtſchaftlichen und gewerblichen
Erzeugniſſe des Landes.

Einige Geſchäftsſtraßen nach europäiſchem Muſter

Von den vielen tauſend Straßen ſind eine Anzahl Geſchäfts
ſtraßen im europäiſchen Sinne, einige davon, wie die Ruag Ouvpidor
mit ihren reichen Läden und die Rua Alfendega, im der faſt nur
Banken ſtehen, ſo eng, daß ſich kaum zwei Wagen ausweichen
können, und die Fußgängerſteige reichen kaum für eine Perſon aus.
Die beiden Straßenzüge Rug Payſandü und die Allee am Kanal
do Mangue ziehen durch ihre langen Reihen hoher ſtolzer Könige
palmen die Aufmerkſamkeit auf ſich und machen einen impoſanten
Eindruck. Wundervolle Parkanlagen zieren an verſchiedenen
Stellen Rio's Straßen und Plätze, ſo der ſchon 1783 angelegte
Paſſeio Publico mit ſeiner Allee uvalter Mangobäume, die Pract
Republica mit Waſſervögeln und mittelgroßen braunen Nagetieren
und vor allem die im Stadtteil Sao Chriſtovao gelegene Quinta
da Boa Viſta, der alte Kaiſerſitz. Der Palaſt iſt jetzt Muſeum,
in dem friedlich nebeneinander alte Jndianerkultur, braſilianiſche
Tierwelt, ägyptiſche Altertümer und als Hauptſehenswürdigkeit ein
Meteorſtein von 5360 Kilogramm, der bei Bahia gefunden worden
iſt, gezeigt werden. Ein ſehenswürdiges Süßwaſſeraquarium mit
ſeltenen eigenartigen Fiſchen iſt im Park untergebracht.

(Fortſetzung folgt.)S

BVliek in vie Welt
Eine Lokomotive in die Luft geflogen

Telegraphiſche Meldung.)
Paris, 19. Januar.

Nach einer Meldung aus Oran explodierte in der Nähe der
Ein neben der

Strecke gelegenes Wohnhaus ſtürzte infolge der Erſchütterung
zuſammen und begrub drei Einwohner unter ſich. Der
Lokomotivführer und der Heizer wurden ſchwer verbrüht.

Eine Kinder-Einbrecherbande
Lodz, 19. Januar.

In einer der letzten Nächte wurde in Lodz eine aus ſieben
Kindern im Alter von 11 bis 15 Jahren beſtehende Verbrecher
bande, die ſchon ſeit langem ihr Unweſen trieb, unſchädlich gemacht.
Die Jugendlichen haben eine ganze Reihe ungewöhnlich ver
wegen durchgeführter Einbrüche und Diebſtähle
verübt.

Großfeuer in Hollywood.
In Hollywood iſt durch ein Feuer ein Gebäude der Paramount

Laſky-Filmgeſellſchaft zerſtört worden. Durch den Brand iritt in
der Herſtellung von Sprechfilmen eine Verzögerung um zwei
Monate ein. Der Brand wurde von 50 000 Menſchen beobachtet.
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Wohin reife irhh
Die deutſchen Bäder im Winter

Winterſport und Winterkuren in Bad Harzburg.
Jm Gegenſatz zu den meiſten anderen deutſchen Heilbädern, in

welchen im Herbſt die Kurmittelhäufer und Hotels ihre Pforten
ſchließen, um erſt im nächſten Frühjahr wieder zu neuem Leben
zu erwachen, geht in Bad Harzburg das Kurleben ohne Unter-
brechung weiter. Ja, die große Annehmlichkeit, in dem im Herzen
Deutſchlands gelegenen, von allen Himmelsrichtungen ſchnell und
bequem erreichbaren Gebirgsbade alle Kureinrichtungen, wie Sole,
Kohlenſäure, Fichtennadelbader und Jnhalationen benutzen und
gleichgeitig alle Arten Winterſport treiben zu können, läßt das
winterliche Kurleben von Jahr zu Jahr mehr anwachſen. Der
Wochenendverkehr bringt allwöchentlich Rekordgziffern an Beſuchern,
die ſich auf die großen luxuriöſen, dabei äußerſt preiswerten Hotels,
wie auch auf die zahlreichen Penſionshäuſer verteilen und ſich nach
mittags und abends nach der ſportlichen Betätigung zu den täg-
lichen Konzerten und zum Tang im Kaſino treffen. Augenblicklich
zeigt der ganze Harz eine einzige, un wahrſcheinlich ſchöne Rauh-
reiflandſchaft. Die Möglichkeiten ſür jeglichen Winterſport ſind ideagl.
Für diejenigen Sportler, welche vom Torfhaus aus größere Schi-
ausflüge durch die weiten Schneefelder des Hochharzes machen
wollen, ſteht die regelmäßige Autoverbindung Vad Harzburg-—
Torfhaus zur Verfügung. Für Anfänger finden täglich Schikurſe
ſtatt.
Mergentheim

Mergentheim hält das ganze Jahr zur Durchführung von Trink-,
Bade und Diätkuren geöffnet. Für dieſe Winterkurzeit wird keine
Kurtaye, ſondern nur eine Trinkabgabe von 15, Rm. erhoben, Bei
karten koſten die Hälfte.

Münſter a. St.
Winterkurbetrieb iſt vom 1. Oktober bis 1. April (Bade- und

Trin n, Emanation und Jnhalation). Es finden täglich Schall-
platten- und Radiokonzerte ſtatt mittels der von der Firma Siemens

Halske, Köln, gelieferten Radioverſtärkungsanlage. Kurtaxe wird
nicht erhoben.

Bad Nauheim
Bad Rauheim hat vom 1. Oktober bis 31. März Winterkurbetrieb

und bietet Bade- und Trinkkuren ſowie Jnhalationen. Gelegenheit
n Rodeln und Eislaufen findet ſich am Johannisberg ſowie auf

en Tei Skiläufer fahren in den benachbarten Taunus.
Die Kurtaxe beträgt 15, Rm. für die erſte Perſon, für jede weitere
Perſon einer Familie 8, NRm. Es finden täglich Konzerte des
Kurhausorcheſters ſtatt, ſowie wöchentlich eine beſondere Theater
oder Konzertveranſtaltung und jeden Samstag abend Tanz.
Sondberfahrt nach Oberhof

das Entgegenkommen der rLeipgig und Halle war am letzten Sonntag unſerem erholungs-
bedürftigen und ſportfreudigen Publikum eine Fahrt nach der Perle
des Thüringer Waldes, Oberhof, vergönnt. Der vollbeſetzte
r war nach vierſtündiger Fahrt am Ziel und wurde mit
den gen des Wanderliedes: „Wem Gott will recht Gunſt er
weiſen empfangen. Hurtig trat die Jugend, mit Rodel und
Schneeſchuh ausgerüſtet, den mühſamen Aufſtieg an, um ſich vom
Rondel aus nach allen Richtungen in der prächtigen Landſchaft zu
tummeln. Bedächtig pilgerten die Aelteren zu den gaſtlichen
Stätten Oberhofs, um ſich danach in der näheren Umgebung zu er-

lich belohnt. Bald war das Verlangen nach Speiſe und Trank ge-
ſtillt und die kurze Raſt zu Ende. Unſerem Tourenplan gemäß
hatten wir eine gute Abfahrt über die „güldene Brücke“ nach Gehl-
berg, deſſen Wieſenhänge ein ideales Uebungsgelände für Ski-
fahrer bilden. Dabei bot ſich uns der herrliche Ausblick auf die wie
ein verwunſchenes Dornröschen im u eingebettete Ort
ſchaft. Zum Schluß die ſauſende Talfahrt hinab zu der idylliſchen
„Gehlberger Mühle“, in der wir uns für die Heimfahrt ſtärkten.
Gar mancher wird auf anderen Wegen mit gleich ſchönen Zielen die-
ſelbe Befriedigung gefunden haben; die Eindrücke dieſes Sonntags
werden jedem Teilnehmer unvergeßlich bleiben. Möchte die Reichs
bahngeſellſchaft durch Veranſtaltung ähnlicher Sonderfahrten Ge
legenheit zu weiteren genußreichen Sonntagen bieten. E. R.
Bad Orb

Die Bade- und Trinkkur wird im ganzen Winter durchgeführt,
ferner Eisbahn, Skilauf- und Rodelbetrieb bei Eintritt des Froſtes.
Die Kurtaxe beträgt im Winter 10, Rm.
Bad Pyrmont

Winterkurbetrieb findet nur in beſchränktem Maße bis zum
1. Dezember ſtatt. Bis Mitte Januar iſt der Betrieb geſchloſſen es
werden nur Mineralbäder und Brunnen abgegeben. Kurtaxe wird
vom 1. November bis 31 März nicht erhoben; es genügt eine
Brunnenkarte zu 9, Rm.
Raffelberg

Raffelberg b. Mülheim a. d. Ruhr hält ſeinen Badebetrieb
lich vom 23. Dezember bis 1. Februar 1929 geſchloſſen und erhebt
keine Kurtaxe.
Zoppot.

Eine Hochzeit aus der Deutſchen Groß-Jnduſtrie fand
im KaſinoHotel in Zoppot ſtatt. Der Bräutigam, Bernhard
van Delden aus Gronau i. W., entſtammt der Familie der
größten Spinner Deutſchlands und iſt Beſitzer der tonangebenden
Kunſtſeidenfabriken. Die Braut, Fräulein Marie-Luiſe Rodatz,

Dous IVInIersporſ-eſfer
In den meiſten deutſchen Gebirgen ſind geſtern wieder leichte

Schneefälle vorgekommen. Jn den weſtdeutſchen Gebirgen und
im Harz iſt jedoch bis zu 600 m Tauwetter eingetreten. Jn
den höheren Lagen dieſer Gebirge und in ſämtlichen übrigen deutſchen
Gebirgen hält das Froſtwetter weiter an, ſo daß bei Pulver-
ſchnee ausgezeichnete Sportverhältniſſe herrſchen.

Harz.
Schierke (620 m): Schneehöhe 50 em, Neuſchnee 1-2 em,

Nebel, Pappſchnee, Ski und Rodel gut.
Braunlage (800 m): Schneehöhe 70 cm, Neuſchnee 3--5 cm

1 Grad Kälte, Nebel, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.
Hahnenklee (600 m): Schneehöhe 50 em, 9 Grad Kälte,

Nebel, gekörnt, Ski und Rodel gut.
St. Andreasberg: (650 m): Schneehöhe 70 em, Neuſchnee

3--5 em, 2 Grad Kälte, neblig, Pulverſchnee, Ski und Rodel gut.

iſt eine Großgrundbeſitzertochter aus dem deutſchen Je
wiederum eine glückliche Verbindung des Oſtens mit
und waren die Angehörigen beider Familien zahlre
u. a. Herr Dr. Hendrik van Delden, Herr Jſaak van
Dr. Willy van Delden Herr Prof Dr. Strohmehyer, Herr
Herr Gerrit van Delden, Herr von Seydlitz, Herr
Herausgeber der „Deutſchen Textilwoche“. Mit dem h
von Danzigs Kunſtbauten, der ſchönen Zoppoter Um n c
wirklich den verwöhnteſten Anſprüchen Rechnung tragen un
Hotel“ reiſten die Teilnehmer nach Beſichtigung der ſag
wieder in ihre Heimat. M entſchließze:loſen wa
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Keine Preiserhöhung in ſchleſiſchen Bädern
Das neue Jahr erbrachte bereits den Nachweis, daz

ſchen Bäder durchaus beſtrebt ſind, dem Zeichen der Je
tragen. Jhr Verband beſchloß auf ſeiner 56. Tagun

rhöhung der Kurgebühren und Bäderpreiſe abzuſehen
allgemeinen Unkoſten im abgelaufenen Jahre wiederum
höhung erfuhren. Die Tagesordnung bot weiter eine
wichtiger wiſſenſchaftlicher und wirtſchaftlicher Fragen
Grenzen der Verwendung von Hilfskurmitteln im He
ſind notwendig, um dem Kurgaſte die Gewähr möglichſt
vollſtändiger Herſtellung ſeiner Geſundheit zu vermitg
aber die natürlichen Kurmittel, die den Kurort zu
haben, was er iſt, nicht in den Hintergrund drängen
hältnis der Kurverwaltungen zu den Fremdenheimen
geſtalten, daß ſich gemeinſame friedliche Arbeit zu dem
das Wohl des Ganzen zu fördern, ergibt. Nicht minde
die Fremdenverkehrswerbung die ſich für Schleſien nan
Oſten richten muß. Mitarbeit der Preſſe iſt nicht zu eng
muß ſie ſich in richtigen Bahnen bewegen. Weitere
ſchäftigten ſich mit dem Anwendungsgebiete der kohlenſg
bei Herzkranken, mit der Technik der Mineralwoſſererpä
der Möglichkeit von Leibesübungen für Geſunde und
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legentlich der Badekur. Ueber moderne klimatiſche Un er ne
wurde berichtet und endlich die Frage der Bäder mit Ägeune Weg',

Zuſätzen, Kiefernadelbäder u. a. erörtert. Die reichhah
handlungen werden wiederum in Buchform erſcheinei einen unteilung gelangen.
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2 em, 4 Grad Kälte, Nebel, etwas verweht, Ski und Rode

Erzgebirge.
Fichtelberg (1210 m): Schneehöhe
Nebel, etwas verweht, Ski und Rodel gut.

Oberwieſenthal (825 m): Schneehöhe 125 e
Kälte, bewölkt, verweht, Ski und Rodel gut.

125 em, 6

Rieſengebirge.
Oberſchreiberhau (632 m): Schneehöhe 75 en,

1--2 em, 6 Grad Kälte, leichter Schneefall, ſtark verweh

gehen oder auch auf einer Schlittenfahrt entferntere Punkte, z. Thüringen. Rodel gut. rden ſollen.die „Schmüſcke“, Die letztere hatte es auch uns an- Jnſelsberg (910 w): Schneehöhe 130 em, Neuſchnee 16 bis Bayern. n gongre
getan. Unſere Schneeſchuhe trugen uns über den reizvollen Renn 20 em, 14 Grad Kälte, bewölkt, Pulverſchnee, Ski und Rogel ſehr gut. Garmiſch-Partenkirchen (700--722 w). Als ob ſich
teig. der Schmücke-Gaſtſtätte wurden wir für unſere, von Aus Neuhaus (800 m): Schneehöhe 96 em, Neuſchnee 16--20 em, 40 em, Neuſchnee 1--2 em, 3 Grad Kälte, bewölkt, Pult Ftſorgung du
ſicht leider nicht begünſtigte Fahrt in den behaglichen Räumen reich 7 Grad Kälte, Nebel, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut. und Rodel ſehr gut. als ob ſich
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Sonniqger Winteraufe, thalt im edd-
alpinen, trockenen, tonisierenden Klima.
vewänrte Winte Kuren bei
valeszenz, Ueberarbeitung., Stoffwechsolstörungen.

Katarrhen der Luftwege. Torraioknuren.
Ganz jähriger Sportbetrieb.
Pensfonspreie e. Prospekte durch dio
Kurverwaltung

Jahresbetriob. Beeitzer: Th. Schäker.

uns veröffen:
r Agrarkriſin die Wintermärchenlandschatt!

ganze Aktior
Benutzt den Sonderzug am 13. Januar ab Leipäge, ſchnelle H
bahnhof 529 mit Anschluß in Erfurt 9 und Pitung und 2

Der Zug fährt bis Ilmenau-Bahnhok-Bad. d verlangt.

A I
Rekon- barmich inpenslon

m Kovfharchl
Zimmer mit Verpkfieg, v. M. 7.50 bis 10.
Prospekt.Meran (Italien).

Zentralheizung.

anstaltet v. Meßamt Frankfur M.h à Hohää
Linieänn tagige Studienreise vom 21. Märr dis

an w pril 1929. Ausreise m. D. Albert
Bamias, Rückkehr m. D. New Vor

nn Mindestfabrpreis pro Person RM. 3600.-

t 33 täg volkstümliche Studienreisen März bis 23. April. Ausreise m.
D. Albert Ballins, Rückkehr m. M. S.
»St. Louise. Mindestfabrpreis pro Per-
on RM. 1990.
Den Teilnehmer an diesen Reisen werden
neben vielen Sehens würdigkeiten eine
große Anzahl industrieller und Kkauf-
männischer Betriebe gerzeigt.
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Grüne Woche
Die Not der Landwirte führte zu gefährlicher Spannung

unſere Induſtrie mit Sorge die einlaufenden Auf-
und ſich da und dort zur Einſchränkung ihrer

immer noch die Zahl der
pſen wächſt, während die Börſe die ganze Woche
gteit feſtſtellte, während die Herabſetzung des Reichs
önts zu vielfachen Vermutungen über die Wirkung
und weite Kreiſe mit Spannung auf ein allgemeines
Zinsſätze warteten, wurden die deutſchen Landwirte von

liſchen Kriſe gerüttelt.
Orten, ſo auch in Halle, haben landwirt-

e Kongreſſe ſtattgefunden weitere werden in
Wochen folgen und eine Flut von Vorträgen

ja tem Material ergoß ſich über die armen Landwirte,
ren herbeigeſtrömt waren.
ſchten ſie

Mit geſpannter Aufmerk-
den Ratſchlägen, die ihnen vorgetragen

in das weiß jeder von ihnen: es handelt ſich jetzt um
Sterben!

aber zu hören bekamen, war ihnen vielfach
neu und fremd.

ndwirten zu ſprechen oder in ihrem Jntereſſe Aufſätze
t, dem gelingt es mit beſtem Willen nicht immer, bei

der bisher angewandten Methode, die doch jedem Vor
gehen muß, den Eindruck des Vorwurfes, wenn
r Beſchuldigung zu vermeiden. Die Feſtſtellung,
on dem, was der Landmann bisher im Schweiße ſeines
ſchafft hat, verkehrt war und ſchleunigſt geändert
e, treibt ihm das Blut der Entrüſtung ins Geſicht.
er ſchnelle Hilfe ſehen und erkennt gleichzeitig,

Weg“, der ihm gezeigt wird, lang und opfervoll

wierigteit und Vielfältigkeit der Materie bringt es mit
die volle Rückſicht auf die

ſtellung der unter drückender Not ſeufzenden Zuhörer-
men werden kann. Stundenlang muß der Landwirt
ſſelreihe eingeſperrt ſtill ſitzen, ohne

ſelbſt das Wort ergreifen,
deutlich mitreden zu können. Zudem iſt es 73 peinlich,
Kritiken an ſeiner Tätigkeit in aller Oeffentlich-

reitet und durch die Preſſe auch dem ſtädtiſchen Volke
gegeben werden. Er fürchtet, daß die in neuerer Zeit

er gewordene Auffaſſung über ſeine Rückſtändigkeit
eben und daß dies ſogar zum Verſagen der nötigen
ilfe führen könne.
z denn auch in München bei einer Verſammlung der
Bauernkammer, in der neben hervorragenden

ftlichen Sachverſtändigen auch der Miniſterpräſident
ſelbſt ein Mann, deſſen ganze Lebensaufgabe dem Wohl

rtſchaft gewidmet war, ſprach, ſogar „trotz der maß-
ng und obwohl die Hauptrefererien nach Ton und
aus maßvoll und zurückhaltend waren“ wie der
des Deutſchen Landwirtſchaftsrates meldet ou

artigen Auftritten gekommen und zur über-
zahme einer Reſolution an die Reichsregierung, daß
illung der Forderungen die

rung der Städte mit Nahrungsmitteln eingeſtellt
Feſchäfte, die ausländiſche Nahrungsmittel kaufen,
erden ſollen. Auch in Pommern iſt es bei einem land
n Kongreß zu einer ähnlichen Entſchließung
Als ob ſich heute die Städte im Notfalle nicht
ſorgung durch die umliegende Landwirtſchaft frei
als ob ſich nicht der Handel einem Boyfkott auf Aus

urch Umbenennung entziehen könnte, ja, als ob nicht
ngen die Städte erſt recht zur Sicherung des Be
luslandsware veranlaſſen würden!

konnten aus Geſprächen und Zuſchriften feſtſtellen,
uns veröffentlichten Unterſuchungen über die inneren
r Agrarkriſis in Landwirtéskreiſen teilweiſe abgelehnt
inze. Aktion der „Selbſthilfe“ verworfen wird.

e, ſchnelle Hilfe des Staates durch Steuerſenkungen,
ung und Aufrichtung einer hohen Schutzzoll-
d verlangt.

der Landwirtſchaftswoche
Lorträge im UfaTheater Alte Promenade

der Vorträge am Freitag eröffnete Prof. Dr. F.
ipzig über das Thema „Zweckmäßige-Behand-
Verwendung der Wirtſchaftsdünger“.

baut ſich aus dem Boden mit Hilfe von Luft und Waſſer
hrt durch ihre Abfallprodukte, wie Miſt, Stroh und
e Stoffe dem Boden wieder zu. Das iſt der natürliche
f des Stoffes. Anders wurde jedoch dieſer Kreislauf
wachſen der Städte, denen die landwirtſchaftlichen
geführt wurden. Es fand ein Nährſtoffabbau
und Verminderung der Bakterien ſtatt, der
m Teil durch Kunſtdünger aller Art erſetzt wurde.

nig Wert wurde bisher dem Stalldünger und
andlung zugewandt. Dadurch gingen der deutſchen
ft jährlich 128 Milliarden Mark verloren. Verſuche mit
Konſervierung ſind bisher ergebnislos ver
et unter dem Zwange der Not kommt man auf dieſe

Dingen darf kein unzerſetzter friſcher
den Voden gelangen, ſondern man bringt ihn als

Pärmedecke im Winter auf das Feld, was ein zeitiges
Bodens zur Folge hat. Der wintersüber zerſetzte

im Frühjahr flach eingearbeitet. Wie bewahrt man
ommer anfallenden Dünger auf? Die Aufbewahrung

nd auf der Hofdüngerſtätte iſt im allgemeinen falſch.
darf der Miſt nur 6—8 Wochen liegen, da er bis dahin
eife hat. Ferner iſt eine Trennung der feſten und
andteile des Miſtes nach Möglichkeit zu erzielen. Die

im Miſte ſitzen, ſchließen ihn auf, aber nach 6 bis
t durch die ſchnelle Vermehrung eine Uebertätigkeit der
die zu Verluſten führt. Deshalb iſt nach 6—-8 Wochen

in der Bakterientätigkeit herbeizuführen. So kam
b Jahren zur Vereitung von ſogenanntem Edelm iſt
dergärung. Man ſchichtet den Miſt in ſchmalen
locker auf. Durch die Wärme, die bis auf 60—65 Gr

e Bakterientätigkeit angeregt, die jedoch ſpäter infolge
rben. Nur Dauerformen und die wärmelieben-
bleiben am Leben. Letztere, ſehr ſauerſtoffbedürftig,

h Feſttreten und damit Luftabſchluß ab. Die Tempe
n auf 40.-45 Grad herab, und in dieſem Zuſtand,
nach 6—-8 Wochen erreicht wird, läßt ſich der nun

derrottete Dünger lange Zeit lagern. Dieſer ſo

ad das Rübenblatt, und zwar die n wer

Wir befürchten daß dieſe Bewegung im ganzen Reiche noch
weitere Kreiſe zieht. Den ſchwerſten Stand wird dabei
die landwirtſchaftsfreundliche Preſſe haben, die trotz aller An
fechtungen ſtreng an der rückhaltloſen Herausſtellung deſſen, was
not tut und allein helfen kann feſthalten und auf die Tat-
ſache hinweiſen muß, daß die Landnot nicht allein durch vorüber
gehende Erſcheinungen verurſacht iſt und daher auch

nicht mit einfachen Mitteln behoben werden kann.
Auch die geiſtige Führerſchaft der Landwirte wird ſich gegen
den Vorwurf, daß ſie nur rede und nicht handele, zu verteidigen
haben. Ein großer Teil der Landwirte hat allerdings die Zeichen
der Zeit erkannt und widmet ſich mit ganzer Kraft der
Umſtellung.

Wer wollte nicht mit unſeren Landwirten fühlen, wer wollte
nicht ihre Ungeduld begreifen, wer wollte ihnen verargen, daß
ſie ſich gegen die plötzliche Umkrempelung ererbter An-
ſichten ſtemmen und daß ſie zu tiefſt den ihnen zum Teil von
außen her gegebenen Rätſchlägen mißtrauen! Beobachten wir doch
die gleiche Erſcheinung bei den ſtädtiſchen Arbeitsloſen. Soeben
geht uns eine ſcharfe Kundgebung des „Begzirks-ErwerbsloſenAus-
ſchuſſes Halle- Merſeburg zu, die ſich nicht nur gegen die Jndu-
ſtriellen, ſondern auch gegen die Reichsregierung wendet.

Auch hier finden wir die Unmöglichkeit, zu begreifen, daß die
Not im Grunde eine

Folge umwälzender Strukturwandlungen
unſerer Wirtſchaft hier die induſtrielle Rationaliſierung iſt,

Landwirtſchaft Handel Induſtrie
und Dipl.-Landw. Albers mann. Für die Silierung von
Rübenblättern iſt es ebenſo wie bei der Trocknung unbedingt not
wendig, die Blätter vorher zu waſchen und zu zerreißen. Das Zer-
kleiern ermöglicht erſt ein Verdrängen der Luftzwiſchenräume, die
b richtigen Milchſäuregärung erwünſcht iſt. Ferner iſt noch der

orſchlag des Rittergutsbeſitzers Deicke zu empfehlen, dem Silo
in mäßigem Verhältnis (bis 80 Prozent) Kartoffelflocken zuzuſetzen,
die durch ihre klebrige Stärkebildung ein gutes Futter bilden. Wenn
es möglich wird, den Verluſt an Nährſtoffen bis auf 15 Prozent
herunterzudrücken, ſind leicht die Unkoſten der Futterzubereitung zu
decken und damit der Zukauf von ausländiſchen Kraftfuttermitteln
zu verringern. Der Anbau und die Silierung von Grünmais
hat weniger futtertechniſche als betriebs wirtſchaftliche Bedeutung,
weil dadurch eine zweimalige Verwendungsmöglichkeit der Silo-
anlagen im Jahr entſtehen kann. H. R.

Die landwirtſchaftliche Rationaliſierung
Abſchluß der Vorarbeiten für einheitliche Prüfmethoden für

Mehl. Nachdem ſich die Seele von Einheitsſorten für Mehl in-
folge der verſchiedenen Geſchmacksanforderungen in den einzelnen
Gebieten als undurchführbar erwieſen hat, ſind unter Führung des
Reichskuratoriums für Wirtſchaftlichkeit mit den Organiſationen der
Werhegs des Mehlhandels, der Bäcker und der Hausfrauenvereine
Verhandlungen über die Einführung von einheitlichen
Prüfmethoden aufgenommen worden. Die Vorarbeiten ſind
nunmehr abgeſchloſſen, ſo daß in Kürze die grundſätzliche Einigung
der beteiligten Kreiſe über die einzuſchlagenden Arbeitsmethoden
wird herbeigeführt werden können.

Gründung einer zentralen Viehverwertungs-Genoſſenſchaft für
die Provinz Weſtfalen. Zur Zentraliſierung der Viehverwertung iſt
die Weſtfäliſche Provinzial-Viehverwertungs-Genoſſenſchaft e. G. m.
b. H. mit Sitz in Münſter i. Weſtf. gegrüridet worden. Sie am

die täglich neue Maſſen auf die Straße wirft, gegen die aber keines 2. Januar ihre Tätigkeit aufgenommen. Außer der Landwirtſchafts-
Menſchen Kraft gewachſen iſt.

Das Furchtbare dabei iſt die Plötzlichkeit, mit der dieſe
Uebergangsſchmerzen über die etroffenen Menſchen
kommen. Obwohl ſchon ſeit Jahren, wie im Einleitungsvortrag zur
halleſchen Landwirtſchaftswoche der Direktor der Landwirtſchafts
kammer, Dr. Asmis, nachwies

die Umſchichtung des Bedarfs
im Gange iſt, hat der Landwirt lange Zeit nichts davon gemerkt.
Und nun ſchlagen die Wogen des Schickſals über ihn zuſammen.
Nun werden ihm von allen Seiten Urſachen gezeigt, die wirk-
lich oder angeblich den Zuſammenbruch veranlaßt haben. Nun
machen ſich an ihn verantwortungsloſe Ratgeber heran, die mit
ſeiner Empörung politiſche Geſchäfte machen wollen und ihm ein
fache Rettungsmöglichkeiten vorgaukeln.

Jſt es da ein Wunder, daß der Landwirt die ungeheuer kompli-
zierten und auch ſchwer verſtändlichen Zuſammenhänge, die man
ihm erläutert, nicht begreift und auf die Vermutung kommt, man
wolle ihn nur vom geraten Weg abbringen und ihm im Ernſte
nicht helfen, ja, man wolle aus einer Not noch Kapital ſchlagen

Wir ſagen: es iſt kein Wunder, daß dies ſo kommen mußte. Und
doch können wir nicht anders, als immer und immer wieder auf die
Richtigkeit der Methode der

„Selbſthilfe“
hinzuweiſen, nenne ſie ſich nun Qualitätsverbeſſerung, Standardi-
ſierung, genoſſenſchaftlicher Zuſammenſchluß und ſogar ſyndikat-
mäßige Preisbeeinfluſſung durch zentrale Marktbe-
herrſchung. Sind doch ſchon die erſten Erfolge dieſer Beſtrebung
über Erwarten gut. Berichtete nicht Oekonomierat Schlote-
Charlottenhof in ſeinem Vortrag in Halle, daß es im Jahre 1928
nur durch

feſten Zuſammenſchluß

gelungen iſt, aus dem Verkauf von 3 Millionen Schweinen inner-
halb von zwei Monaten einen Mehrerlös von 60 Millionen Mark
herauszuholen, alſo ohne daß noch all die Vorſchläge für Qualitäts-
verbeſſerung und Standardiſierung zur Wirkung gekommen waren!

Wir wollen hoffen, daß der deutſche Landwirt, wenn er jetzt in
geruhſamem Nachdenken über ſeine Felder ſchreitet, aus denen ſchon
die grüne Saat durch die ſchmelzende Schneedecke hervorlugt und
auf die Sonne warket, ſich innerlich mit ſeiner veränderten
Lage abfinden und daß er ſich wieder zum Glauben an ſeine
Ratgeber und Führer durchringen wird, die mit Aufwendung ihrer
ganzen Lebenskraft an der Rettung der deutſchen Land-
wirtſchaft und damit des deutſchen Volkes arbeiten. Dr. Fr.

erzeugte Miſt iſt in jeder Beziehung chemiſch einwandfrei, ja ſogar
Fliegenlarven, Pflanzenſchädlinge und Unkrautſamen ſind vernichtet.
Läßt die Kapitalsfähigkeit der Wirtſchaft es zu, ſo können be
ſondere Dungſtätten errichtet werden, anderenfalls genügen
aber auch die vorhandenen. Durch erwähnte Maßnahmen kann man
jährlich einen Nutzen von 70 bis 100 Mark je Haupt Großvieh
erhalten.

Als zweiter ſprach Herr Profeſſor Sagave- Kiel über „Zu
kunftsfragen der Land wirtſchaft“. Er eröffnete ſeinen
Vortrag durch die Feſtſtellung, daß die Landwirtſchaft heute Ein
kommenſteuer zahlt für ein Einkommen, das gar ni
Ferner kritiſierte der Redner ſcharf die Vorſchläge von Profeſſor
Aeroboe, die zum Teil nur auf Hypotheſen aufgebaut ſeien. Den
Kernpunkt des Vortrages bildete die Frage: „Wie muß ſich der
Landwirt dem Wechſel der Konjunktur anpaſſen?“ Eine Beein-
fluſſung der Konjunktur und Marktlage iſt dem einzelnen zwar nicht
möglich, in gewiſſem Grade jedoch ein Vorauserkennen von
Preisſchwankungen und damit eine Vorbereitung auf Kon-
junkturſchwankungen. Dieſe Anpaſſung ſetzt jedoch kaufmänniſches
Verſtändnis, ausreichende Kapitalskraft und einigermaßen günſtige
Abſatzmöglichkeiten voraus. Der Unterſchied zwiſchen Konjunk-
tur- und Strukturwandlung muß erkannt werden. Eine
Folge von Strukturwandlungen iſt es z. B., daß heute Fleiſchmaſt
rentabler iſt als Fettmaſt. Freilich muß auch der Staat das Nötige
tun und durch genügenden Zollſchutz die Landwirtſchaft unterſtützen.
Die zollfreie Einfuhr von Futtermitteln kann leicht zu einer
Ueberproduktion ohne Abſatzmöglichkeit im Ausland führen und da-
mit zu einer Preisſenkung durch die Jnlandskonkurrenz. Da in
abſehbarer Zeit auf keine günſtige Preisgeſtaltung zu rechnen iſt,
bleiben dem einzelnen Landwirt keine anderen Möglichkeiten als
1. Riſikoverteilung auf eine breite Wirtſchaftsbaſis, 2. Er
zeugung von Qualitätsware und 3. ausreichender Zollſchutz.

Den Schluß der Landwirtſchaftswoche bildete der Vortrag von
Prof. Dr. Frölich- Halle über „Futterkonſervierung
unter beſonderer Berückſichtigung des Rübenblattes und der Grün-
maisverwertung“. Zur Vermeidung des Zukaufs von teuerem
n iſt die Gewinnung eines billigen und leicht verdaulichen
Grünfutters unbedingt notwendig. Für die Provinz Sachſen ſpielt

Erhaltungdieſes Futters eine entſcheidende Rolle. Zwei Verfahren ſtehen zur
Verfügung, 1. Trocknung und 2. Silierung des Rüben
blattes. Die Trocknung, die an und für ſich die idealſte
Futterkonſervierung darſtellt, ſtößt auf mancherlei Schwierigkeiten, ſo
z. B. die Anfuhr des Blattes während der Rübenernte. Die
Koſten der Blatttrocknung betragen 48,8 Pfennig pro
Zentner laut der genaguen Berechnung von Prof. Steinbrück

beſteht.

kammer ſind die Organiſationen der Schweinezüchter und der Ge-
noſſenſchaften der land wirtſchaftlichen Berufsverbände beteiligt.

Zuſammenſchluß im badiſchen Winzergenoſſenſchaftsweſen. Der
Badiſche Weinbauverband, Karlsruhe, und der Badiſche Winzerver-
band, Freiburg i. Br., haben ſich zu dem Badiſchen Weinbauverband
mit Sitz in Freiburg i. Br. zuſammengeſchloſſen. Der Zweck des
neuen Verbandes iſt Förderung und wirtſchaftliche Hebung des ge-
ſamten Weinbaues, Stellungnahme zu allen den Weinbau und
Weinabſatz betreffenden Fragen der Geſetzgebung und Verwaltung,
Abhaltung von Weinverſteigerungen, Märkten und Ausſtellungen.

Geſamtſitzung der Jnduſtrie- und Handelskammer. Am Don-
nerstag, dem 24. Januar 1929, vormittags 11 Uhr findet eine
öffentliche Geſamtſitzung der Jnduſtrie- und Han-dels kammer zu Halle in ihrem Sitzungsſaale, Franckeſtraße
mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Zuwahl eines Mit-
gliedes. 2. Wahl des Präſidenten und des Präſidiums.
3. Beſchluß gemäß F 26 der Geſchäftsordnung der Kammer
4. Rückblick auf das Jahr 1928. 5. Zuſammenſetzung der Aus
ſchüſſe und Wahl der Vertreter der Kammer in anderen
Körperſchaften. 6. Aufſtellung der Liſte der Sachverſtändigen
und Wahl der Schiedsrichter, der Vorſitzenden des Schieds-
gerichtes und verſchiedener Börſenorgane. 7. Die Reichs-
rahmengeſetzentwürfe für die Realſteuern. 8. Anträge, Mit
teilungen und Verſchiedenes. Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Beim Arbeitsamt Halle gemeldete Arbeitſuchende und Unter
ſtützungsempfänger nach dem Stande vom 15. Januar 1929. Stadt
Halle Arbeitſuchende: männliche: 5756, weibliche: 744, zu-
ſammen 6500, darunter Unterſtützungsempfänger: 4213. Bezirk
der Nebenſtelle Merſeburg (3991, 330, 4321; 3033). Bezirk der
Nebenſtelle Querfurt (1699, 112, 1811; 1209) Bezirk der
Nebenſtelle Ammendorf (964, 98, 1062; 657). Saalkreis
ohne Ammendorf (2903, 225, 3128; 3099). Mansfelder See
kreis (800, 24, 838; 829). Kreis Delitzſch (816, 14, 880; 830.
Zuſammen: Arbeitſuchende: männliche: 16 438, weibliche: 1547, zu
ſammen 17 985; darunter Unterſtützungsempfänger: 13 8380.

1929 laufen 309 Lohntarife ab. Jn den erſten Monaten des
neuen Jahres laufen laut einer Meldung des „Gewerkſchaftlichen
Preſſedienſtes“ 272 Tarife ab. Dieſe 272 Tarife ſind 67,2 Prozent
der Geſammtzahl erfaßter Tarife für rund dreiviertel der geſamten
Arbeiterzahl.

Ablauftermine:
13 Tarife mit 531 200 Arbeitern 9.69 der Geſamtarbeiterzahk Ende Januar 1029

34 209200 389 bruar 1920
2 2 26297 Tarife mit 9951 500 Arbeitern 71,29 der Geſfamtarbeſtergahl

Die im Januar 1029 ablaufenden 13 Tarife mit 3,2 Prozent
der Geſamttarife erſtrecken ſich hauptſächlich auf die Reichsbahn,
Reichsverwaltung und die württembergiſche Metallinduſtrie. Die im
Februar 1929 endenden 34 Tarife mit 8,4 Prozent beziehen ſich
in der Hauptſache auf die Holz- und Sägewerkinduſtrie und die
Textilinduſtrie. Die im März 1929 zu erneuernden 158 Tarife
mit 37,6 Prozent erſtrecken ſich in der Hauptſache auf das Bau
gewerbe, die Ruhrkohle, die Metallinduſtrie, die Jnduſtrie der
Steine und Erden, die chemiſche Jnduſtrie, die Papierinduſtrie, die
Zigarreninduſtrie, die Tafelglasinduſtrie und Feinkeramik, das Buch
druckgewerbe, die Gemeinden und das Verkehrsgewerbe. Die im
April 1929 zur Beendigung gelangenden 62 Tarife mit 15,8
Prozent erſtrecken ſich hauptſächlich auf die Metallinduſtrie ins-
beſondere von Berlin die chemiſche Jnduſtrie, die Textilinduſtrie
(Schleſien, Pfalz, Württemberg, Krefeld-Samt), die rübenver-
arbeitende Zuckerinduſtrie und die Weißhohlglasinduſtrie.

Betriebs Vertretungen im Bankgewerbe. Kürzlich abgeſchloſſene
Erhebungen über die organiſatoriſche Zugehörigkeit der kaufmänni-
ſchen Betriebs-Vertretungs-Mitglieder, durch welche 882 Banken und
Bankfirmen erfaßt wurden, haben folgende Reſultate ergeben: Von
insgeſamt 2491 Betriebs-Vertretungs- Angehörigen waren rund
70 Prozent Mitglieder des Deutſchen Bankbeamten-
Vereins, nicht ganz 10 Prozent des freigewerkſchaft-
lichen Bankangeſtellten-Verbandes, nicht er 7 Prozent des
Deutſchnationalen Je r fen-Verban-des, gegen rund 15 Prozent verſchiedener Organiſationen
oder nicht Organiſierte.

Internationale Gemeinſchaftsarbeit der Meſſen. Jn dieſen
Tagen wurde in Leipzig der dritte Kongreß der vor einigen Ja
in Mailand gegründeten „Union er internationalen
Meſſen“ abgehalten, deren Präſident der frühere italieniſche
Wirtſchaftsminiſter Senator Exzelleng Nava und deren Vigze-
präſident Konſul Dr. Brauer, der ſtellvertreiende Vorſtand des
Leipziger Meſſeamtes, ſind. Mit der Leitung des Kongreſſes wurde
der Vorſtand des Leipziger Meſſeamtes, Dr. Raimund Köhler,
betraut. Der Kongreß nahm eine Reihe von Entſchließu an,

die dazu dienen ſollen, and-ein reibungsloſes Handein
Arbeiten der Meſſen zu ermöglichen. Die Aufnahme-
möglichkeit für neue Meſſen iſt nunmehr erſchwert worden,
da ſie als Mitglied nur dann zugelaſſen werden, wenn ſie ſeit
mindeſtens fünf Jahren (gegenüber einer bigher drei
jährigen Friſt) beſtehen.



Der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau

im Dezember
Jm Gebiet des mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaues betrug im

Monat Dezember die Rohkohlen förderung 9684 208 Tonnen
(9 856 981 nen), die Brikettherſtellung 2242 376 Tonnen

851 070 Tonnen) und die Kokserzeugung 46178 Tonnen
(46 276 Tonnen). Gegenüber dem Vormonat machte ſich deshalb ein

ückgan e von 1,8 Prozent bei Rohkohle, 4,8 Prozent bei
Briketts u 2 Prozent bei Koks.

Die arbeitstägliche Produktion an Rohkohle betrug
408 508 Tonnen (394 277 Tonnen), an Briketts 983 432 Tonnen
(G4 048 Tonnen) und an Koks 1490 Tonnen (1543 Tonnen). Die
arbeitstägliche Produktion im Berichtsmonat zeigte deshalb gegen-
über dem Vormonat eine Steigerung von 2,8 Prozent bei Roh-
kohle und einen Rückgang von 05 Prozent bei Briketts und
3,4 Prozent bei Koks.

Jm Dezember des Vorjahres betrug die Rohkohlenförde-
rung 9 780 119 Tonnen, die Brikettherſtellung 2 2209 394 Tonnen und
die Kokserzeugung 89 022 Tonnen. Gegenüber dem Monat
Dezember des Vorjahres iſt demnach ein Rückgang von 1,0 Prozent
bei Rohkohle und eine Steigerung von 0,6 Prozent bei Briketts und
18,3 Prozent bei Koks feſtzuſtellen. Die arbeitstägliche
Produktion dieſes Monats belief ſich auf 376 158 Tonnen an Roh-
kohle, S 746 Tonnen an Briketts und 1259 Tonnen an Koks. Die
arbeitstägliche Produktion des Berichtsmonats zeigt demnach
gegenüber dem Dezember 1927 eine Zunahme von 7,8 Prozent
bei Rohkohle, 0,0 Prozent bei Briketts und 18,8 Prozent bei Koks.

Jm Gebiet des Mitteldeutſchen Braunkohlen
Syndikats von 1927 war im Dezember der Abruf von Haus
brandbriketts wegen des zunächſt herrſchenden milden Wetters

ring. Die leichte Froſtperiode, die Mitte des Monats einſetzte und
ich längere Zeit behauptete, brachte auch keine Aenderung. Vordem Feſte und in der Feſtwoche ſelbſt war eine weitere Ver

ſchlechterung der Abſatzverhältniſſe feſtzuſtellen. Der Abſatz an
Jnduſtriebriketts war beſonders in der zweiten Mongts
hälfte ſchwach, weil die abnehmenden Jnduſtrien zum größeren Teil

der Feſtwoche feierten. Die wenig befriedigende Lage auf
dem Brikettmarkte im Berichtsmonat zeigt ſich am deutlichſten in der
Zunahme der Brikettveſtände. Während Ende November im Gebiet
des Mitteldeutſchen BraunkohlenSyndikats 198 707 Tonnen Briketts
auf Stapel lagen, betrug der Beſtand Ende Dezember 290 190 To.
Auch der Rohkohlenabſatz zeigte im BVerichtsmonat eine
rückläufige Vewegung, die ſich im weſentlichen auf die Be
endigung der Zuckerrübenkampagne zurückführte. Gegenüber dem
Vormonat war ein Rückgang von etwa 2700 Tonnen arbeitstäglich
zu verzeichnen. Der Naßpreßſteinabſatz betrug im Dezember
arbeitstäglich etwa 60 Tonnen. Der Grudekoksabſatz hielt ſich
mit 1535 Tonnen je Arbeitstag etwa auf der Höhe des Vormonats.

Jm Gebiet des Oſtelbiſchen Braunkohlenſyndikats
1928 hielt die günſtige Abſatzkonjunktur auch im
Dezember an, und es iſt anzunehmen, daß bei Anhalten der kalten
Witterung ungeachtet der vom Handern vorgenommenen weit-
gehenden Bevorratung die Nachfrage der Verbraucher nach
Briketts auch weiterhin rege bleiben wird. Es konnte auch
der Brikettabſatz der Randgruppen Frankfurt und Görlitz als be
friedigend angeſprochen werden.

Mitte Dezember gelangte eine geringfügige Erhöhung der
oftelbiſchen Brikettpreiſe ab Werk zur Durchführung. Dieſe
brachte jedoch keine Veränderung der Verbraucherpreiſe mit ſich.

Verlängerung der alten Speditionsbedingungen. Jm Einver-
nehmen mit den Wirtſchaftsverbänden ſind die am 11 Auguſt v. J.
abgelaufenen und dann zunächſt bis Ende v. J. verlängerten All-
gemeinen Speditionsbedingungen ohne beſtimmte Zielſetzung erneut
dis auf weiteres verlängert worden, da der Stand der Re
viſionsverhandlungen noch die Klärung einzelner Punkte erforderlich
macht, wofür das ſtatiſtiſche Material noch beſchafft werden muß. Es
verlautet, daß die abſchließenden Beſprechungen über die neuen Be-
dingungen nicht vor Anfang März ſtattfinden werden und daß mit

weſentlichen Aenderungen der bisherigen Bedingungen wohl
kaum zu rechnen iſt.

Carl ZeißStiftung, Jena. Aus Amſterdam wird gemeldet,
daß die Carl Zeiß-Stiftung in Jena am 1. April 1929 einen Teil-
betrag von 100000 Gulden ihrer 7prozentigen holländiſchen
Anleihe zum Parikurſe zurückzahlen wird. Die betreffenden
Obligationen ſind durch das Los beſtimmt worden.

StahlgußSyndikat. Wie uns von maßgeblicher Seite mit-
geteilt wird, haben ſich den Verhandlungen wegen Gründung eines
Verkaufsverbandes für Stahlguß zahlreiche Schwierig-
keiten entgegengeſtellt, deren Ueberwindung in abſehbarer Zeit nicht
möglich erſcheint. Die Verhandlungen ſind eingeſtellt.
Magdeburger Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft. Alte Magde-
burger von 1855. Die Teilungspläne für die aufzuwerten
den Verſicherungen der Magdeburger Lebens-Verſicherungs-Geſell-
ſchaft ſind vom Reichsaufſichtsamt für Privatverſicherung genehmigt
worden. Die auf den 14. Februar 1924 berechnete Auf
wertungsquote beträgt für die Lebensverſicherungen
17 Prozent, für die Unfall- und Haftpflichtverſicherungen 20 Pro
zent. Durch den Zins hat ſich die Aufwertung für die bar zu be
W Anſprüche bis zum 1. Januar 1929 auf 20,6 Prozent
bzw. 24,2 Prozent erhöht.

Aufwertungsquoten der Lebensverſicherungen der „Oeffentlichen
Verſicherungsanſtalt der Sächſiſchen Sparkaſſen“ in Dresden. Die
Oeffentliche Verſicherungsanſtall der Sächſiſchen Sparkaſſen in
Dresden wertet die mit ihr direkt abgeſchloſſenen Lebensverſiche-
rungen mit 25 Prozent des Goldmark-Deckungskapitals per
14. Februar 1924 auf. Die von der Anſtalt übernommenen Renten-
verſicherungen der Sächſiſchen Rentenverſicherungsanſtalt werden bei
Verſicherungen von Renten ohne Rückgewähr mit 25 Prozent, bei
ſolchen mit ſteigenden Renten mit 1836 Prozent aufgewertet.

Aufwertungsquote bei der Friedrich-Wilhelm-Lebensverſiche-
rungsgeſellſchaft (Gerling-Konzern). Das Reichsaufſichtsamt für
Privatverſicherung hat den Teilungsplan für die Aufwertung der
Friedrich-Wilhelm-Lebensverſicherungsgeſellſchaft im Gerling-Kon
zern genehmigt Danach wird eine Aufwertungsquote von 19 Pro
zent der Prämienreſerve per 14. Februar 1924 gewährt. Der Auf-
wertungsbetrag erhöht ſich durch Zinszuſchläge und beträgt für 1929
bereits 22,47 Prozent, um bis 1932 auf 31,3 Prozent anzuſteigen.

Vor der Neuordnung ber mitteldentſchen Elektrizitätswirtſchaft.
Nach einem Bericht des Mitteldeutſchen Elektrozweck-
verbandes fand in Kaſſel eine Verſammlung der Kommunal-
leiter, Landräte, Oberbürgermeiſter und Mitglieder der ſtädtiſchen
und kreiskommunalen Körperſchaften im Gebiete des Elektrozweck
verbandes Mitteldeutſchland ſtatt, in der Generaldirektor Dr. Vos
berg einen eindrucksvollen Vortrag über die Pläne der Ver
geſellſchaftung des Zweckverbandes hielt. Der Redner
wies darauf hin, daß zur Erreichung einer vollen Rationali-
tät der Elektrizitätswirtſchaft die Stromerzeugung und
Strom verteilung in nähere Beziehungen zueinander ge-
bracht werden müſſen und daß man aus dieſem Grunde eine Ver-
zahnung der ſtaatlichen Stromerzeugergeſellſchaft mit der kom
munagalen Stromverteilerorganiſation herbeiführen müſſe. Der
Durchführung dieſes Gedankens ſeien die Zeitumſtände günſtig.
Nebenher aber würde durch eine zentrale Zuſammenfaſſung der bis-
her einzeln beſtehenden Elektrizitätsunternehmen ein erheblicher
Vorteil für die kommende Geſamtwirtſchaft erzielt, da entſprechende
Rationaliſierungsmaßnahmen die Erlangung von Mehrgewinnen
und herbeiführen. Es ſei hohe Zeit, daßdie kommenden Verbände ihren Zuſammenſchluß vollzögen, da die
organiſatoriſchen Umwälzungen und Zuſämmenballungen
in der großen Elektrizitätswirtſchaft des Landes über die kleineren
einzeln daſtehenden Verſorgungsunternehmen hinweggingen, ſie auf
ſaugten und ſomit ihrer kommunalwirtſchaftlichen Betätigung gänz-
lich beraubten. Der Vortrag fand in der Verſammlung ſtarken
Beifall. An den Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Diskuſſion an, in
der das Für und Wider des Planes erörtert wurden. Wenn auch
auf ſeiten der Diskuſſionsredner der Plan als wirtſchaftlich geſund
und richtig anerkannt wurde, ſo wurde doch auf der anderen Seite
z. B. betont, daß mit der Ausführung des Planes ein nicht un
beträchtliches Opfer an kommunaler Selbſtverwaltungstätigkeit
verbunden ſei. Allerdings wiege dieſes Opfer nicht ſo ſchwer, daß
es nicht durch die Vorteile einer Zuſammenfaſſung aufgewogen

würde. Es konnte als Geſamtergebnis der Verhany,
ſpruchslos feſtgeſtellt werden, daß der Plan von der
in ihrer Allgemeinheit gutge heißen und dem Vor
bandes ſeine Weiterbearbeitung aufgetragen wurde.

Bevorſtehende Aufhebung der Schiedsgerichtever
die Strompreis-Feſtſetzung. Jm Reichstag ſind zwei v
Aufhebung der im Jahre 1923 zum Schutze der Konſt
troffenen Schiedsgerichtsverordnung über die Feſtſehun
für elektriſchen Strom eingebracht worden. Die S t
Reichswirtſchaftsminiſteriums hat ſich jetzt inſofern
einer Aufhebung grundſätzlich zuſtimmt,
Kautelen zum Schutze der Konſumenten fordert.

Ein Spitzenverband der deutſchen Zeitſchriftenverle
Unter großer Beteiligung der Zeitſchriften-Verleger m
Deutſchlands wurde am 15. Januar in Berlin durch Zuſt
des bisherigen „Reichsverbandes Deutſcher Fachzeitſr
ſowie des „Vereins Deutſcher Zeitſchriften Verleger
der Vertreter wiſſenſchaftlicher Zeitſchriften als Spitze
der Reichsverbaud Deutſcher Zeitſchriſtleger, E. V., Sitz Berlin, begründet. Als e
wurden Handelsrichter Erich Greiffenhagen Verh

ellug

rat Horſt Weber Leipzig gewählt. Der neue Fej al täglich e
berufen, die Standesintereſſen des geſamten Zeitſchrift e bei Abholn
gleicher Weiſe vorzunehmen wie die ParallelSpitzeno, die Poſt
im Zeitungs und Verlagsweſen. Dem Wunſche für ſt enßalten i
Zuſammenarbeit mit den ParallelSpitzenorganiſatioren
entſprechende Begrüßungstelegramme Ausdruck verliehen

186. Zuchtvieh- und 87. Zuchtſchweine-Verſteig
5. Februar 1929, alſo an einem Dienstag n
ſonſt üblich, am Donnerstag, veranſtalten der Tieſ,
und der Schweinezüchter-Verband der Provinz
186. Zuchtvieh- und 87. Zuchtſchwelner
rung in Stendal. Der große Auftrieb von 9)
ſowie einer Anzahl r Herdbuchfärſen und küh,
Schwarzbuntzüchtern Mitteldeutſchlands eine günſt,
gelegenheit Die Beſchickung der Auktion erfolgt zum
aus den älteſten und züchteriſch hochſtehenden Stg
Alle Bullen ſind gekört und entſtammen geſunden Le
führliche Angaben über Leiſtungen, Abſtammung, (T
Katalog. Auf der 87. Zuchtſchweineverſteigerung el
50 Zuchteber und ſauen (im Alter von h Monaten an
zial-ſächſiſchen veredelten Landſchweines und des deu Ausgal
Edelſchweines zum Angebot. Kataloge von beiden ve Zeitungsd
verſendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle des Ver illioneHalle (Saale), Reilſtraße 78, Fernruf 245 26. ab eine

Der Exiſtenzkampf der älteren Angeſtellten. de Von ein
ſchaft der älteren Angeſtellten, Kaufleute und Arheh Millt
Berufe in Halle hielt am Montag, 14. Januar, ihreſuchte Monatsverſammlung im neuen Jahr ab. Nah nen Mar!
des letzten Verſammlungsberichtes wurden die Heſn ſich die z
heiten beſprochen und hierauf als Erſatz des bisherigeet für da
Kollege Winter als Kaſſierer neu gewählt. Ferner onen Mark
bisher interimiſtiſch als Schriftführer tätig geweſh für die Art
Hildebrand einſtimmig als ſtändiger Schriftfühn rmierung.
Nach einem Bericht des Vorſitzenden Matthes h re Neu
ſprechung bei der Regierung in Merſeburg wurden An Für
für die Generalverſammlung, welche am 18. Januar in lußbetrag
ne beſprochen. Ueber den Verlauf der Generghi on 6,9 Mill
oll in der nächſten Serſammlung am 28. Januar je kleinen
„St. Nikolaus“ eingehend Bericht erſtattet werden. lommen weit

Dolkswirtſchaftliche Literatur
Deutſche Gutsheamten Zeitung. Organ des Reichsverbandez

und Forſtbeamten.

der Getreidepreiſe.

Verlag Otto Thiele, Halle.
gebühr von 50 Pf. monatlich. Aus dem

Wochenſchriſ
eft 3: Leitartikel: Die

„Gewinnbringende Milchhygiene“ von V

für die ſech:

cus. Es wir
jeuge und
m fordert
ziſierung

Berlin. „Thomasmehl im Gartenbau“ von
holländiſche Gartenbau“ von F. H. Kern,
vögel“ von Dr. H. Lehmann, Croſſen.

Landwirtſchaſtliche Wochenſchrift. Amtsblatt der Lanoni
Vereinsblatt des Landw. Hauptvereins, W der Züchterverh

ans Schulz nover.
erlin. „Schütt

leſchrift mit Bezugsgebühr von monatlich 75 Aus dem HeftKartoffelkataſtrophen und Möglichkeiten zu ihrer Beſeitigung von
ſchaftsrat Dr. Taſch, Berlin. „Die Provinz Sachſen, ein
Gebiet deutſcher Pflanzenzucht“ von Landwirtſchaftsrat Dr. Hah
„Eine moderne Saatzuchtwirtſchaft“ von Heine, Kloſter Hadne
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Kloider-, Bunte, Woios-,
Kurbel- u. 0n0g ram m-

R amtlich unterſucht u. Aſchersleben (Steinbrücke 34) ſollSt e Sr el a h das geſamte lebende und
Hohlee um. Langeften,Zinn Knropti scher Fſd,
liefert ehnell und billiget diealthekannte Plisseebrennerei Fachn,

Gustav Lereohe, h itczeeretirche Montag, den 21. Januar 1929
Kl. Ulrichstraße 33 Fernruf 2831 11 e

M UVratſt bekanntes Mittel R
Personen die an Rheumat., Gicht, Nleren-
und Magenbeschwerden leiden, schützen
sich am besten durch eine bequem

Offeriere aus 2 Land wirtſchaftliche

e Verſteigerung.la. Kalbfleiſchh Wegen Auflöſung der Willy
(Finterkenle Stolze'ſchen Landwirtſchaft in

n n tote InventarHermann wie es für eine ca. 400 Morgen
Braas, Steinberg, große Wirtſchaft erforderlich iſt,

vorm. 10 Uhr verſteigert werden.
A. Knoch nhauer, Sandersleben (Anh.)
An u. Verkauf von Grundſtücken.

Fernruf 12.

Dächer aus „Orig nal Sſegenor
Pfannenblechen

tragende

h KatzenwesteJA GD SCHIESS-SPORT Umtauseh gortattet. nA4NGErSPORT mee et Zieg ldacher, seite Kürschnerei R. Gentzsch e eGEFLOGELSCHAVU: 26.-29. JANVAR Leipzig, Reichestrabe 27, III. See e ragend de wuhrt
KANINCHEN- U. RASS EHUNDSCHAU tnsera.schur zuge c

FEBRVUAR ſsiegener A.- G. für Eisenkonstruktion,
ekenbau u. Verzinkerei, Geisweid

AuesTELLuUMmSGSHALLEN Am KAISERDAMM

Gutſcheinheſte für 15 Tage (M. 28.
3 Tage m. 80. e S Tage (m. 90.
7Tage (M. 120. in Berlin u. Potsdam.

Ruskünſte und Proſpekte durch:

Loydreisebdüro L. Sehönlieht,
Halle a. S., Poststraße

Jahbresproduktion ber
1 Millieo Platten u. Teollen

Afred Luſcher,
Akkumuilatoron- Fabrik

Oresden Strehlen.
Sezug dureh die Feengesehbäfte
llustrierte Orucksachen C a. bedeutend. Speriaitabris 2

(Kreis Siegen).

ſtahlwaren, Reparaturen,
Schleifarbeiten an Rasier-

messern und Scheren
führt fachgemäß aus

M. Bieth. Kaiserstraße 24

I

mit geseiz gerch. ührungstügem
Kein Rutschen u ehieflaufen mehr

Herrliche Wäschegattung. Vie
Kundechaft. Gute Einnahme.

Bequeme Zahlung.

Ernst Herrsobuh
siegmar-Ghemnitz 232

e orn iſt Erich Garlin,Aus verſchiedenen Seitungen un en
andelsregiſter iſt einge 72 (Chemiſche er gif ſt Altiengeſellſchaft, Hale

Abt, B. Nr. 948: Halliſche Farben Generalverſamm.ung von
und DrugfarbenFabrik, Geſeüſchaſt mit 1928 hat die Auſtzſung (T
veſchräntter Haſtung, Halle a. S. Der r m tGeſeuſchaftsvertrag iſt am 3. bis 7. Jan. zum Liquidator beftellt.
929 abgeſchloſſen worden. Gegenſiand 814: Markenuhr. GeeA eder 1. Fabrikation und Haſtg., Halle a. S. Be niſche

Vertrieb von Farben und Druckfarben verſammlung vom 8. o polniſche
für das graphiſche Gewerbe. 2. Die unter entſpreender lau dem ſt
Gründung und der Erwerb von Unſer S 1 des ErſellſchaftsrWin o w folge
nehmungen, die dem Zwecke der Ge der J verlegt
ſeuſchaft förderlich ſind, ſowie die Be V n. Für Wiay gön n dem Augee an ſolchen Unternehmungen i in Köln am R. von Amer
Stammlapital: 50 000 Reichsmark. Ge t W beſte wor
ſchäſtsführer: Dr. Gumal Feſſel, Halle teil ir. 821 x und nachdena. S. Sind mehrere Geſchaftoſführer i u en prechungen t
vorhänden, ſo iſt jeder Gefchäftsführer Rehen'“ San un
allein berechtigt, die Geſellſchaft zu ver St e n, 9 alle g. 5 uar angekür
treten. An D. Friedrich Patzſchte in ſie Halle a. St Nee die Ver
Halle a. S. iſt Einzelprokurg erteilt. dert W rF. Schmidt, Dampſteſſelſabrit, vertritt die Geſellſhaß und die Pro
Halle a. S. zweigniederiaſſung der mit Vorſtandemin Wienen ProtokMaſchinenfabrik Sangerhauſen, Aktien et tig n der bereits t
geſellſchaft. Die Generalverſammlung e igten ne e bereits in
vom 28. Dezember 1928 hat in dem iſcherei „Nord u e. aufzuneh
Geſellſchaftsvertrage entſprechend der ſ4 re r an n übe
Riederfchrift geändert. Die Beſtim t. werde T ermungen über die Zahl der Aufſichts- Hochſeeſiſchere e iuar aufzune
ra smitglieder 5 14 den Ort der eſelſchalt ureſ entſprechend
Generalverſammlungen s 21 und 5 r t tdie, Stelvertreiung von Atisnären in ver 9 e n o i eng bisher le
Generalverſammlung S 23158: n Stiftungen zu Halle J e n erſchrift Pole
a. S. Die Proiurg an Richard Reef n yeien r a unter dem
iſt erloſchen.4 287: GBergbaugeſellſchaft „Steuden“, ine er än ſchen Sta
Gefcüſchaft mit beſchr. Haftg.. Hate Sſugnis erſrec ſ n. erung n
a. S Die Guſelſchaſt. die auf Grun reits beſtehenden Prolure eit, dem Kell

uhr.
A 74:

ihre rechtliod

S. Weiß, itriLiquidationszuſtand getreten. Zum Li- in Be n Beitrittquidator iſt Rechnungsrat Reinhold re n rt habeGünther in Halle ernannt. eder Geſaſhaſe n, nZ00: Rhederei der Saaleſchiffer et eher s n ihren Sta
Attiengeſelſchaft. Halle a. S Rach berg und Lot'e Veß ſie ihre Beredem durchgeführten Generalverſamm- ſeuſte ſt aus eſchieden
(ungsbeſchiußz vom 23. Juni 1928 iſt das Felent e e des Prote
Grundkapital um 10 000 R.-M. erhöht fabrit Halle a. e ment der Un
worden auf 270 000 R.-M. Hierzu Sitw Zie Teeſcuc twird veröffentlicht Neu ausgegeben Halle An C daltiſchen Sta
werden 100 Namensaktien je über 100 7 v Tinzelpretug usgedrückten
R.M. zu dem Kurſe von 120 Prozent. men 7 B463: AktienMalzfabrik Könnern mit S. Tie Gefelſdaft i eſprechun
Zweigniederlaſſung in Niemberg bei Fizſerige Geferſeeſet Wsehen, hat 1

le a. S. Nach dem durchgeſührten Alleininhbaber der Firm An elege it
Generalverſammlungsbeſchlußz vom 2. No 1045. Fenthol 8 e gelegenhei
vember 1928 iſt durch Umwandlung der nieder laſſung Halle a. S z aufzun
Vorzugsaktien ſe über 59 R. M. in Haupniederlafung
ſolche je über 100 R. M. das Grund- haber iſt der Kaufriaut
kapital erhöht worden um 5000 R. M. ann, Leipzig. V
auf 1 510 000 R.M. Dieſelbe General Franz Büttner und
verſammlung hat den e 2 des Geſell Shhoip, Halle a. S. Sowjetregie
ſchaftsver trages GSrundkapital und t. Sie vertreten Vorſchlä
deſſen Einteilung entſprechend der einſchaft ant einen a rſchläge
Niederſchrift geändert. Adolf Thorweſt iſt Zie Firma am Dienstag
durch Tod aus dem Vorſtand aus ghlgende Firma ife ruſſiſchergeſchieden Der Kaufmann Fritz Thorweſt 3 507 „Erdeha“ t
in Könnern iſt zum zweiten ordentlichen n Bagöofen 8 w
Vorſtandsmitglied beſtellt worden. Seine ſheſchr. Haftung in Teile der L

rokura iſt erloſchen. An Eduard Folgende Firmenhorweſt den Jüngeren in Könnern iſt egen gelsſcht wordg. 4 Voſpwoch
GSefamiprocura erteilt. er iſt berechtig 1 2 Apolf Aue
gemeinkchaſtlich mit e V 3 262. Gndelf 7 Were lede oder ein Hrokuriſten zu ſchaft m. beſch. 62 die pol
S s Vierſtn Geſellſch. m. Falle o s e das Litdeſchr. wenn Haſe Fär Anguſt Das m üten s zu
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